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Halle, Mittwoch den 6. Juni 1866.
Hierzu zwei Feilagen.

Deutſehland.
Die Zeitpunkte ſind nun feſt beſtimmt worden, an welchen das

preußiſche Volk ſeine Wählerpflicht üben und zur Ernennung der Wahl
manner und der Deputirten für das neue Abgeordnetenhaus, in deſſen
Hände eine mehr als je ſchwer wiegende Aufgabe und Verpflichtung
gelegt werden wird, ſchreiten ſoll. Der neueſte „Staats Anzeiger“
bringt darüber folgenden Miniſterial Erlaß

„Jn Ausführung der Allerhöchſten Ordre vom 9. Mai d. J., be
treffend die Auflöſung des Hauſes der Abgeordneten und in Gemäßheit
des Artikels 51 der Verfaſſungs- Urkunde vom 31. Januar 1850, ſowie
auf Grund der 9. 17 und 28 der Wahl Verordnung vom 30. Mai
1849, ſetze ich den Tag zur Wahl der Wahlmänner auf den 25. Juni
und den Tag zur Wahl der Abgeordneten auf den 3. Juli dieſes Jahres
hierdurch feſt.

Die Königliche Regierung veranlaſſe ich, dieſe Termine in der
durch den Erlaß vom 25. October 1861 vorgeſchriebenen Art ſofort zu
publiziren, ſowie die ſonſt zur Abhaltung der Wahlen an den beſtimm
ten Tagen erforderlichen Verfügungen zu treffen.

Berlin, den 2. Juni 1866.
Der Miniſter des Jnnern.
Graf zu Eulenburg.“

Zu der Wahlangelegenheit innerhalb des Regierungsbezirks Mer
ſeburg bringt das Amtsblatt der dortigen Regierung Nr. 22 folgende
Bekanntmachung

„Für die bevorſtehenden Neuwahlen zum Hauſe der Abgeordneten
ſind zu Wahlcommiſſarien ernannt:

Wahlbezirke. Wahlorte. Wahlcommiſſarien.
1 Kreis Liebenwerda Torgau der Landrath Graf

Torgau v. Seydewitz.Kreis Schweinitz2. Wittenberg Schweinitz, der Landrath v. Jago w.

3 Kreis e Delitzſch T rDelitz v. Rau aupt.4 e mit der Stadt Halle der Landrath
alle v. Kroſigk.Mansfelder Seekreis Pe der LandrathMansfelder Gebirgskreis Eisleben, v. Kerßenbrock.

6 Kreis Sangerhauſen Arten der Landrath
Eckartsberga v. Münchhauſen.

7. Kreis eben Lauchſtedt, der Landrath Weidlich.
Kreis Weißenfels8. Naumburg Weißenfels, V r m

Zeitz zGleichzeitig bringen wir die Verordnung vom 30. Mai 1849 und
das dazu erlaſſene Reglement vom 18. Mai 1866 hierdurch zur öffent
lichen Kenntniß.

Merſeburg den 30. Mai 1866.
Königliche Regierung, Abtheilung des Jnnern.“

Berlin, d. 4. Juni. Se. Majeſtät der König haben geruht
Dem ſeitherigen Finanzminiſter, Staatsminiſter von Bodelſchwingh
unter Belaſſung des Titels und Ranges eines Staatsminiſters die nach
geſuchte Dienſtentlaſſung zu ertheilen und den Staatsminiſter a. D.,
Freiherrn von der Heydt zum Finanzminiſter zu ernennen ſowie
den Stadtrath Weiſe zu Naumburg a. S. der von der dortigen
StadtverordnetenVerſammlung getroffenen Wahl gemäß, als Beigeord
neten der Stadt Naumburg a. S. für die geſetzliche Amtsdauer von
ſechs Jahren zu beſtätigen.
in Wittenberg iſt zum Rechtsanwalt bei dem Kreisgericht in Quer

e r

Der bisherige Kreisrichter Schmutz
Ztg.“ hat durch das aktive Vorgehen Oeſterreichs am Bundestage

furt und zugleich zum Notar im Departement des Appellationsgerichts
zu Naumburg, mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Querfurt, er
nannt worden.

Nach einer Mittheilung der Berliner „Börſen Zeitung ſtürzte
als der König heute Vormittag vor ſeinem Palais durchmarſchi
rende Truppen beſichtigte, plötzlich ein offenbar irrſinniger Menſch
(man ſagt, es ſei ein Schreiber aus einem hieſigen Büregu) vor dem
Könige nieder, umklammerte feſt deſſen Kniee und erklärte, daß er auf
Geheiß der ihm erſchienenen Jungfrau Maria den König beſchwöre,
keinen Krieg anzufangen. Der Vorfall machte momentan großes Auf
ſehen, doch gelang eine baldige Entfernung des Wahnſinnigen, der zu
nächſt in Polizeigewahrſam gebracht wurde.

Der Kronprinz ſtattete heute Morgens im königlichen Palais
einen Beſuch ab und trat dann die Reiſe nach Breslau ec. an. Der
Stab des ArmeeKommandos der zweiten Armee war ſchon am Sonn
tag Abend dorthin vorausgegangen. Auch Prinz Albrecht Sohn
hat ſich heute Morgen zu ſeinen Truppen Kommando begeben.

Das Bankhaus Gebr. Schickler hat dem Magiſtrate die Anzeige
zugehen laſſen, daß es, wenn von der StadtverordnetenVerſammlung
der Antrag auf Nichtannahme der Darlehnskaſſen-Scheine an
genommen werden ſollte, ſeine Verbindung mit der Stadthauptkaſſe
äuflöſen müſſe, weil es ſich der Annahme der DarlehnskaſſenScheine
nicht entziehen könne. Zugleich mit einer Abſchrift dieſes Schreibens
war am Sonnabend auf der Börſe eine Erklärung zur Unterſchrift
aufgelegt, worin die Unterzeichner ſich verpflichten, Darlehnskaſſen
Scheine unter allen Umſtänden für voll in Zahlung zu nehmen. Die
Auslegung dieſer Erklärung war, wie man ſagt, von der Firma Plaut
ausgegangen, und Mendelsſohn, die Disconto Geſellſchaft und andere
Firmen ſtanden unter den Unterzeichnern.

Der Mangel an Poſtbeamten durch Einberufung der bei der Poſt
Angeſtellten zu den Fahnen, reſp. zur Bildung der Feldpoſten hat ſehr
bedeutend zugenommen, ſo daß hier und da ſich bereits Verlegenheiten
gezeigt haben. Wiederholentlich haben ſich in der vergangenen Woche
bereits Damen gemeldet, um in den Bureaux Beſchäftigung zu
erhalten. Bisher aber hat man trotz des Anerbietens, die Qualifica
tion nachweiſen zu wollen, noch nicht darauf Rückſicht genommen.

Wie man hört, iſt, nach dem Eintritt des Geh. Reg.Rath Wag-
ner in das Miniſterium des Auswärtigen, das Schickſal der Zeit
ſchrift des königl. ſtatiſt. Büregus nunmehr dahin entſchieden,
daß dieſelbe nicht mehr in ihrer bisherigen offiziellen Form als Beilage
zum Staatsanzeiger fort erſcheinen wird wie jedoch verlautet, wird
die Zeitſchrift in den Privatverlag eines anderen Verlegers übergehen.

Auf eine Eingabe, welche die Handelskammer zu Bochum am 18.
d. Mts. an den Handelsminiſter richtete, und worin dieſer gebeten
wurde, an maßgebender Stelle für die Erhaltung des Friedens zu wir
ken, iſt nach der „Rhein. Z.“ folgender Beſcheid ertheilt worden „Der
Handelskammer erwidere ich auf die Vorſtellung vom 18. d. M., daß
ich die Nachtheile, welche Handel und Verkehr unter den gegenwärti
gen Zeitverhältniſſen erleiden, in ihrem vollen Umfange erkenne. Zur
völligen Abwendung dieſer Nachtheile iſt die Staatsregierung außer
Stande ich habe daher meine Bemühungen darauf beſchränken müſ
ſen, dieſelben thunlich zu erleichtern. Jch verweiſe die Handelskammer
auf die inzwiſchen ergangene Allerhöchſte Verordnung vom 18. d. M.,
betreffend die Einrichtung von Darlehnskaſſen, durch welche, wie ich
annehmen darf, dem dringendſten Bedürfniſſe Abhülfe verſchafft und
den Betheiligten die Möglichkeit gewährt werden wird, ihren Betrieb
mit den durch die Verhältniſſe gebotenen Beſchränkungen, fortzuſetzen.
Berlin, den 23. Mai 1866. Der Miniſter für Handel, Gewerbe und
öffentliche Arbeiten. Jtzenplitz.“

Die Ausſicht auf eine friedliche Wendung ſchreibt die „Nar.



und ſeine abwehtende Haltung gegenüber der Pariſer Konferenz einen
neuen Stoß erlitten. Die neutralen Mächte ſchienen endlich alle Ein
wendungen Oeſterreichs beſeitigt zu häben, indem ſie in dem Einla
dungsſchreiben nur von einer Beſprechung der „italieniſchen Differenz“
redeten. Jn der erſt nach mehrtägiger Zögerung am Freitag abgegan
genen öſterreichiſchen Antwort ſind jedoch neue Vorbehalte auf
geſtellt, welche nach dem „Moniteur“ ſo erheblich ſind, daß darüber erſt

Die Wiener „Abendpoſt“ giebt überweiter verhandelt werden muß.
dieſe Vorbehalte folgende halboffizielle Auskunfr: „Die Einladung zum
Kongreſſe bot in den letzten Tagen der geſammten europäiſchen Preſſe
das hervorragendſte Thema der Erörterung. Jm Allgemeinen iſt als
das Reſultat dieſer Erörterung hervorzuheben, daß der Zuſammentritt
des Kongreſſes immerhin als ein wirkſames Mittel zur friedlichen Lö
ſung der ſchwebenden Fragen betrachtet werden müſſe. Wir unſerer
ſeits würden uns dieſer Auffaſſung unbedingt anſchließen, wenn wir
vollkommen klar darüber ſein würden, daß von keiner der geladenen
Mächte und für keine derſelben eine Gebietsvergrößerung oder über
haupt eine Machterweiterung in Ausſicht genommen iſt.“ Wenn dies

ſo würde damit freilich imder Sinn der öſterreichiſchen Antwort iſt,
voraus der Konferenz jeder Boden entzogen werden. Denn die Erwer
bung Venetiens wäre allerdings für Jtalien eine „Gebietsvergrößerung“,
und eben ſo wenig kann Preußen von vornherein auf jede „Macht-
erweiterung“ verzichten, denn eine ſolche würde ſelbſt ſchon in der Er
werbung des Kieler Hafens liegen. Man ſucht nach einer Erklärung
für den ungeſtümen Kriegseifer, der in allen neueſten Kundgebungen
des Wiener Kabinets hervortritt, nachdem es dem Konferenzvorſchlag
bereits ein geneigtes Ohr geliehen hatte man will ſie in dem Miß
lingen des Planes finden, die franzöſiſche Regierung für die Aufſtellung
einer „ſchleſiſchen“ Frage neben der „venetianiſchen“ zu gewinnen, wozu
Fürſt Metternich früher einige Hoffnung gehabt haben ſoll. Als man
damit ernſthafter herausrückte,
ſchiedene Abweiſung.

Jn Folge der von Oeſterreich in der am letzten Freitag ſtattge
habten außerordentlichen Bundestagsſitzung abgegebenen Erklärung und
der in Verbindung damit ſtehenden einſeitigen Einberufung der
Holſteiniſchen Stände von Seiten Oeſterreichs hat ſich, wie die
„Börſenzeitung berichtet, die Preußiſche Regierung zu entſcheidenden

Schritten veranlaßt geſehen, die hoffentlich bald die jetzige Unklarheit
der Situation heben werden. Unzweifelhaft liegt in dem letzt erwähn
ten Acte, da das Preußiſche Mitſouverainetätsrecht über Holſtein jedes
derartige einſeitige Handeln ausſchließt, eine Verletzung des Wiener
und des Gaſteiner Vertrags und eben deshalb hat in einer eben nach
Wien von hier aus abgegangenen Note die Preußiſche Regierung die
Rücknahme der in Frankfurt abgegebenen Erklärung und der ertheilten
Vollmacht zur Einberufung der Stände verlangt, widrigenfalls auch
die dieſſeitige Regierung ſich nicht einen Augenblick länger mehr an die
genannten Verträge gebunden erachten kann. Von der hierauf erfol
genden Oeſterreichiſchen Rückantwort, die aber wohl ſchwerlich in einem
befriedigenden Sinne ausfallen wird, iſt das Eintreten entſcheidender
Ereigniſſe nunmehr alſo abhängig.

Nach einem Wiener Telegramm des „Frankf. Journ.“ wäre der
preußiſche Geſandte, Frhr. v. Werther, am 3. d. angewieſen worden,
eine Verzichtleiſtung auf die Einberufung der holſteinſchen Ständever
ſammlung von Oeſterreich kategoriſch zu verlangen.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: „Es durfte vielleicht als ein
Zeichen des Vertrauens auf den Erfolg der Friedensbeſtrebungen mit
telſt der Conferenzen angeſehen werden, daß das Garde- Corps noch
nicht zur Armee an der Grenze abgerückt war. Der bereits dazu er
theilte Befehl wurde ſiſtirt, ſobald die preußiſche Regierung den Ent
ſchluß gefaßt hatte, die bevorſtehenden Conferenzen in Paris zu be
ſchicken. Wenn inzwiſchen die Hoffnungen für den Frieden durch das
Verhalten Oeſterreichs immer mehr ſchwinden, indem Oeſterreich die
Erörterung der Venetianiſchen Frage an den Berathungen auf der Con
ferenz ganz abgeſetzt haben will, in der holſteiniſchen Frage aber durch
Uebertragung derſelben an den Bund den Boden des Gaſteiner Ver
trages verläßt, ſo hat auch die Regierung nicht länger zögern können,
den heut begonnenen Ausmarſch des Garde- Corps anzuordnen. Auch
für dieſe Truppen werden die Eiſenbahnen theilweiſe noch benutzt wer
den können demnächſt aber wird nur noch der Transport von Kriegs
materialien durch Bahnzüge erfolgen. Größere Dislokationen von
Truppen auf dem Schienenwege dürften für die nächſte Zukunft als
dann nicht weiter zu erwarten ſtehn.“

Das „Dresdner Journal veröffentlicht eine Oepeſche des Frhrn.
v. Beuſt vom 2. d. an den ſächſiſchen Geſandten in Berlin. Dieſelbe
bezieht ſich auf die von der preußiſchen Regierung nach Stuttgart ge
richtete Depeſche, welche Sachſen die Priorität der Rüſtungen zuweiſt.
Frhr. v. Beuſt ſagt: Weder in der erſten noch in der zweiten Hälfte
des Monats März haben in Sachſen Rüſtungen ſtattgefunden. Als
den Beginn der ſächſiſchen Rüſtungen, oder richtiger ausgedrückt, der
Vorbereitungen gegen einen Ueberfall könne man den 14. April anneh
men, an welchem Tage ein Kontrakt wegen größerer Pferdelieferung
abgeſchloſſen wurde. Erſt am 6. Mai ſeien ſämmtliche Beurlaubte,
am 7. Mai die Kriegsreſerviſten einberufen worden. Da nun Graf
Bismarck in ſeiner nach Stuttgart abgegangenen Depeſche ſelbſt
ſagt, daß Preußen ſich Ende März zu Rüſtungen entſchloſſen habe, ſo
konſtatire dies, daß die preußiſchen Rüſtungen denen Sachſens voraus
gegangen ſeien.

Oeſterreichs neuere Vorbehalte wegen Venetiens, welche die Frie
densausſichten wieder erheblich getrübt, ſind dem Vernehmen nach da
durch veranlaßt worden, daß man in Wien Kenntniß davon erhalten
hatte, die neutralen Mächte würden das Verlangen Oeſterreichs Schle
ſien als Objekt der Compenſation zu behandeln, keineswegs unterſtützen.

ſtieß man in Paris natürlich auf ent

Der Antrag vom 1. Juni Oeſterreichs in Frankfurt ſoll erſt an demſel densre
ben Tage dem preußiſchen Geſandten in Wien ſowie in Frankfurt
ebenfalls erſt an demſelben Tage den Preußen befreundeten Regierun
gen mitgetheilt worden ſein.

Graudenz. Acht von den letzten eilf Verurtheilten der früheren
12. Comp. des 45. JnfanterieRegimentes, welche im Herbſte 1862
wegen Verweigerung des Gehorſams gegen den Hauptmann v. Beſ
ſer mit mehr oder minder hoher Feſtungsſtrafe belegt wurden, ſind
durch den König begnadigt worden und aus Danzig und Thorn hier
eingetroffen, um in das hieſige Erſatzbataillon eingeſtellt zu werden.
Ausgeſchloſſen von der Begnadigung blieb ein Soldat, dem es gelungen
iſt, zu deſertiren, und die beiden höchſt Beſtraften. Den jetzt Entlaſſe
nen unter denen ſich vrei Unteroffiziere befinden, war ſämmtlich eine
Strafhaft von circa 10 Jahren zuerkannt. Bekanntlich iſt den geringer
Beſtraften früher ebenfalls ein Theil der Strafe nachgelaſſen worden.
Dieſer letzte Gnadenakt ſteht anſcheinend im Zuſammenhange mit der
Amneſtie für Militärs, von der dieſer Tage berichtet wurde.

Jtalten,
Die Ungeduld ſteigt; Alles lechzt nach Thätigkeit, nach Rettung

für das unglückliche Venetien, das jetzt den ganzen Druck einer öſter
reichiſchen Armee von 200,000 Mann, die ganze Härte einer Toggen
burg'ſchen Ausſaugungs und Schreckensverwaltung trägt. „Alle Welt

begreift“, ſchließt die „Jtalie“ ihre Darlegung der Situation, „daß, als
die Regierung die Freiwilligen berief und der Nation die Waffen in die
Hand gab, ſie wußte, was ſie wollte und wozu ſie ſich verpflichtete;
einige Tage früher, einige Wochen ſpäter, gleich viel, man hat jetzt

ſein Ziel vor Augen, man rückt ihm näher und man wird es erreichen.
Darum iſt das italieniſche Volk ruhig, darum wächſt ſein Muth, je
länger er angeſpannt wird.“

Das „Journal des Debats“ bringt ein Schreiben aus Lodi, dem
wir über die augenblickliche Stellung der italieniſchen Armee folgende
Angaben entnehmen Cialdini mit dem 4. Armeekorps iſt, Bologna ge
genüber, gegen den Theil von Venetien gewandt, welcher außerhalb
und rechts vom Feſtungsviereck liegt Della Rocca mit dem 3. Armee
korps dehnt ſich von halbwegs Bologna nach Piacenza aus, wo das
Generalquartier iſt. Das 1. Armeekorps, das des Givvanni Durando,
iſt zwiſchen Lodi und Brescia aufgeſtellt. Das 2. hat ſeine Stellung
nicht geändert. Jn Brescia befindet ſich General Cevale mit ſeiner
Diviſion. Seine Diviſion und andere Brigaden halten Salo, Lonato,
Montechiaro und Bergamo beſetzt. Jm Centrum bei Crema, bei So
regina, bei Orzinora, bei Sonano kampiren zwei Diviſionen, nämlich
die des Neapoliraners Pianelli und die des Garibaldianers Sirtori. Es
ſteht außerdem noch eine Diviſion in Pizzighettone, Caſale, Puſterlengo
und Codogne, und Truppen in San Angelo und Borghetto als Ver
einigungsglied zwiſchen Lodi und Pizzighettone, ſo daß die Vorhut der
Armee gegen das Feſtungsviereck zwiſchen Verong und Mantug gewandt
iſt. Die Nachhut ſtützt ſich für den Augenblick auf die Adda und den
Po. Dem 1. Armeekorps ſcheint eine Hauptrolle zugedacht zu ſein.

Frankreich.
Paris, d. 3. Juni. Der Friedens Barometer iſt entſchieden

geſunken; der Wind weht ſcharf aus SüdOſt, und ſeit 48 Stunden
yat ſich vie Situation bereits ſo verſchlimmert, daß zu befürchten ſteht,
die Conferenz Jdee werde die Kataſtrophe mehr beſchleunigen, als be
ſchwichtigen. An der Donau hat man die Entſcheidung in der Hand,
und Oeſterreich ſcheint wieder ſo lange hin und her tappen zu wollen,
bis ihm der eherne Würfel entrollt. An allen Höfen, wohin Einla
dungen ergingen, wird man ſtutzig, und Hr. v. d. Pfordten iſt heute
der einzige Bevollmächtigte, deſſen Kommen außer Zweifel ſcheint, ob
gleich auch ſeine auf Mittwoch telegraphiſch angezeigte Abreiſe von
München wieder von den Ergebniſſen der Vorverhandlungen zum
Congreſſe abhängig geworden ſein dürfte, wie die France meint, die
zugleich darauf hinweiſt, daß dieſer neue FriedensApoſtel es iſt, der
ſo eben 31 Mill. Gulden für Kriegszwecke verlangt hat. Die Abreiſe
Bismarcks nach Paris iſt demſelben Blatte zufolge gleichfalls wieder
ungewiß, und Lamarmora hat auch nur erſt ganz im Allgemeinen
zugeſagt und die Zeit ſeiner Abreiſe noch völlig unbeſtimmt gelaſſen,
wahrend Gortſchakow's Geſundheitsrückſichten ſo im Steigen ſind,
daß dieſelben ſeine Anweſenheit auf dem Congreſſe erſt ſehr ſpät mög
lich machen, wenn ſie ihn nicht vollſtändig verhindern, ſich einzu
ſtellen. Auch für Englands Betheiligung hegt man ſtarke Beſorg
niſſe, doch tröſtet die Agence Havas vamit, daß, ſelbſt wenn in
London eine Cabinets Modification eintreten ſollte, die auswärtige
Politik keine Veränderung erleiden und Clarendon auch höchſt wahr
ſcheinlich mit der Leitung derſelben betraur bleiben dürfte. Gortſcha
kow und Clarendon gelten für eifrige Anhänger der Rückgabe Nord
ſchleswigs an Dänemark, und auch die Würzburger zeigen ſich, um
Preußen in der Gunſt der Großmächte den Rang abzulaufen, dieſer
Jdee geneigt. Wenigſtens will man dies in den Tuilerieen bemerkt
haben. Die wahren Gründe dieſer plötzlichen Umſtimmung liegen
allerdings in der ganzen Situation, indeß hat das wiener Cabinet

durch ſein unaufrichtiges Spiel den nächſten Anſtoß gegeben indem
es das Programm der Neutralen in jeder Weiſe illuſoriſch und
den Eifer des Kaiſers Napoleon verdächtig zu machen ſucht. Das
Auftreten Oeſterreichs in Frankfurt wird auch in Paris als eine
Art von Majoriſirung Preußens betrachtet, „die zur Folge ha
ben werde, daß nun auch die Bevölkerungen in Preußen den Krieg
für unvermeidlich hielten, wenigſtens ſei es Thatſache, daß ſelbſt dieje

nigen Blätter, die am eifrigſten gegen die Kriegspolitik der preutziſchen
Regierung gekämpſt, die Betretung dieſes Weges von Seiten Oeſter
reichs ſtets als einen Kriegsfall für Preußen bezeichnet hätten“. Unter
den obwaltenden Verhältniſſen iſt es nicht unmöglich, daß ſich die Frie
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densrede, womit Napoleon II. den Congreß eröffnen wollte in ein
Anklage Manifeſt gegen den Wiener Hof verwandelt, dem man nicht
den moraliſchen Vortheil wird laſſen wollen daß er um des lieben
Friedens willen den Congreß angenommen da er in Wirklichkeit doch

daß der Congreß unmöglich geworden
und der Friede die letzte Stütze verloren habe. Doch was ſagt der
europäiſche Geldmarkt zu dieſem tollen Hazardſpiel? Niemals faſt,
meint die „France“, habe die Geſchäftswelt ſchon vor Ausbruch des
Krieges ſo gelitten. Es treſſe für Frankreich wie für ganz Europa,
zu viel zuſammen: in Frankreich liege der Handel mit Chili, Peru
und Braſilien ganz darnieder, und daran ſei Spanien hauptſächlich
ſchuld; die franzöſiſchen Häuſer, die mit deutſchen zu thun hätten,
ſeien auch nicht zu beneiden; denen, welche nach Italien Geſchäfte treiben,
gehe es aber gar nicht beſſer, und die Ruſſen und Polen ſeien gleich
falls ſchlechtere Zahler, als jemals von den Wechſeln auf Wien will
die „France“ gar nicht reden, da hört Alles auf. So ſteht Frankreich,
wo die Bank noch bereitwillig escomptirt und dieſelbe einen impoſan
ten Saarvorrath beſitzt; Deutſchland dagegen, wo das Geld ſonſt
ſprüchwörtlich wohlfeil geweſen, liegt bereits wie in Kriegsnöthen dar
nieder in Jtalien ſteht in Folge des Zwangscourſes der Banknoten
und des Sinkens aller Werthpapiere eine Unmaſſe Geſchäfte vor dem
Bankerott in Oeſterreich haben Hunderte angeſehener, zum Theil alter
Fabrikfirmen ihre Zahlungen eingeſtellt, die beſten Arbeitskräfte in Ty
rol, Böhmen, Ungarn werden dem Ackerbau entzogen England kämpft
mühſam gegen die Geldkriſis an Spanien fällt aus einer Geldkriſis
in die andere, und der Wechſelcours iſt ſo ſchauderhaft, daß der Piaſter

die Fragen ſo zugeſpitzt habe,

auf Cadix an 7 pCt. auf Madrid an 6 pEt. verliert, den Preis des
Piaſters zu 5 Fr. 25 C. gerechnet in der Türkei, wo die Pforte Geld
für die Zahlung des am I. Juli fälligen Coupons ſammelte, iſt Alles
vorbei, da die Rüſtungen die zur Zinszahlung geſammelten Summen

verſchlingen. snoch iſt kein Schuß gefallen! Wenn dieſe Situation nicht bald auf
hört, ſo werden auf allen Plätzen der Erdkugel furchtbare Geldverluſte
und Zerrüttungen eintreten.

Die kriegeriſchen Vorzeichen und Andeutungen, welche aus den
franzöſiſchen Fach Miniſterien transſpiriren, nehmen eher zu, als ab.
So iſt es z. B. thatſächlich, daß durch eine Verfügung des Kriegs
Miniſters die Erlaubniß der militäriſchen Dienſtbefreiung für alle die
Perſonen zurückgenommen worden iſt, welche bis zum 1. Juni die ge
ſetzmäßig feſtgeſtellte Summe für ihre Erſatzmänner nicht eingezahlt ha
ben. Gleichzeitig läßt das Marine Miniſterium, ähnlich wie es zur
Zeit des Krimkrieges geſchehen, in dieſem Augenblicke ein ſeemänni
ſches Handbuch für den Gebrauch der Kriegsmarine unter dem Titel:
„Pilote militsire de la mer Adriatique“, lithographiren, was jeden
falls darthut, wie ſehr man beſorgt iſt, für alle Fälle bei der Hand
zu ſein.

Telegraphiſche Depeſchen.
Berlin d. 4. Juni. (K. 3.) Oeſterreichs mündliche Ecklärung,

es ſetze voraus, daß Venetien nicht discutirt werde, ſoll von zwei Ge
ſandten in Wien, von welchen einer der ruſſiſche, ihren Regierungen
gemeldet worden ſein. Die Erklärung der neutralen Mächte, ſie müß-
ten vieſen Vorbehalt als eine Ablehnung anſehen ſoll verrraulich auf
jene mündliche Erklärung Mensdorff's hin erfolgt ſein. Jn der ſchrift
lichen Antwort Oeſterreichs iſt der Vorbehalt allem Anſcheine nach um
ſchrieben und angedeutet. Vielfach wird geglaubt, Oeſterreich ſuche
einen Aufſchub zur Ecgänzung ſeiner noch nicht ganz vollendeten Rü
ſtungen. Preußen wird, wie man glaubt, auch den öſterreichiſchen
Provocationen in Frankfurt gegenüber vorerſt in der Defenſive bleiben,
ſeinen Beſitzſtand in den Herzogthümern indeſſen ſelbſtverſtändlich nö

thigenfalls vertheidigen. eDresden, d. 4. Juni. Der vorgeſtern Mittag in Pillnitz ein
getroffene Großherzog von Baden empfing nach der Königlichen Tafel
den allein zugezogen geweſenen Staatsminiſter v. Beuſt zu einer län
geren Conferenz, hatte geſtern mehrfache Beſprechungen mit dem Kö
nige und reiſte geſtern Abend über München nach Karlsruhe zurück.

Kaſſel, d. 4. Juni. Die „Kaſſeler Zeitung meldet: Am S.
Juni werden öſterreichiſche Truppen durch Baiern, über Hanau kom
mend, in vier Extrazügen über die MainWeſer und Hannöverſche
Bahn nach Holſtein transportirt werden.

Hannover, d. 4. Juni. Die Adelskammer genehmigte in heu
tiger Sitzung den Antrag v. Röſſing's, betreffend die politiſche
Lage. Die Miniſter ſtimmten dafür, nachdem ausgeführt worden, daß
in dem Antrage keine Provokation Preußens enthalten ſei.

Hamburg, d. 4. Juni. Die „Hamburger Nachrichten“ publi
ciren eine Ueberſicht der Gruppirung innerhalb der Holſteinſchen Stände
Verſammlung. Danach enthält dieſelbe 5 Auguſtenburgiſch geſinnte
Geiſtliche, 3 Annexioniſtiſch geſinnte ritterſchaftliche Abgeordnete, 1
zweifelhaftes Ritterſchaftsmitglied, 6 annexioniſtiſche größere Grundbe
ſitzer, S auguſtenburgiſch geſinnte größere Grundbeſitzer, 16 Auguſten
burgiſch geſinnte Abgeordnete der Landdiſtricte, 11 Auguſtenburgiſch ge
ſinnte Städteabgeordnete, 2 annexioniſtiſche Städteabgeordnete, 1 Au
guſtenburgiſch geſinntes Univerſitätsmitglied.

Hamburg, d. 4. Juni. Die Reiſe des Gouverneurs von Hol
ſtein, Freiherrn v. Gablenz, nach Norden hat den Zweck, eine Con

Die „France“ will das Bild nicht weiter ausmalen: und

d. 26. Mai, Abends.

ferenz mit dem Freiherrn v. Manteuffel wegen der Einberufung der
Holſteiniſchen Stände abzuhalten.

Wien, d. 4. Juni, Vormittags.

der Kaiſer von Oeſterreich habe ſich brieflich an die Kaiſerin der Fran
zoſen gewendet, damit dieſelbe die Erhaltung des Friedens befürworte,

Se t Die „Generalcorreſpondenz“iſt ermächtigt, die von der „IJndependance belge“ gebrachte Nachricht,
in Müller's Bellevue.
den um zahlreiche Theilnahme gebeten

für durchaus unbegründet zu erklären. Die Paßreviſion iſt an der
böhmiſchen Reichsgrenze bis auf Weiteres wieder eingeführt worden.

Paris, d. 4. Juni. Der „Moniteur“ ſchreibt: Die hier einge
troffene Antwort Oeſterreichs auf die Einladung zur Conferenz enthält
gewiſſe Reſerven, welche noch vor dem Zuſammentritt der Bevollmäch
tigten einer Prüfung bedürfen werden. Die Verhandlungen zu wel
chen dieſe Reſerven Veranlaſſung geben, werden die Eröffnung der
Conferenz nothwendig noch um einige Tage verzögern. Der „Con-
ſtitutionnel“, welcher den geſtern Morgen erfolgten Eingang der öſter
reichiſchen Antwort ebenfalls meldet, bemerkt dazu, dieſelbe ſchiene dar
nach angethan, die Löſung der Europa beunruhigenden Fragen erheblich
zu erſchweren.

Paris, d. 4. Juni, Mittags 12 Uhr. An der Börſe herrſchte
in Folge der heutigen Moniteurnote paniſcher Schrecken. Die Rente
wurde bei Abgang der Depeſche zu 62 40 gehandelt.

Paris d. 4 Juni. Die Rente, die in Folge der Moniteur
note zu 62, 40 eröffaete, fiel auf das Gerücht, daß die italieniſche
Flotte heute den Hafen von Genua verlaſſen habe, auf 62 20, ſchloß
jedoch in beſſerer Haltung wenn auch bewegt zur Notiz. Eonſols von
Mittags 1 Uhr waren 85/, gemeldet.

Kopenhagen, d. 4. Juni. Bei der heutigen Deputirtenwahl
zum Reichstagsvolksthing, welcher in außerordentlicher Sitzung zur
Schlußbehandlung des Grundgeſetzentwurfes zuſammentreten wird, wur
den faſt ſämmtliche Abgeordnete für Kopenhagen ohne Wahlkampf wie
dergewählt. Der Regierungsentwurf. wird wahrſcheinlich dieſelbe Ma
jorität für ſich haben. Die Wahlen zum Landsthinge werden erſt den
23. Juni beendigt ſein, und, ſowett ſich bis jetzt nach den aus den
Provinzen eingelaufenen Berichten ſchließen läßt, für die Regierung
gleichfalls günſtig ausfallen. An mehreren Orten, beſonders in Jüt
land, machen die Bauernfreunde große Anſtrengungen und ſtehen hef
tige Wahlkämpfe bevor. Es heißt, der ruſſiſche Thronfolger werde
zum 13. d. am hieſigen Hofe erwartet.

London, d. 4. Juni. „Reuter's Office“ meldet: New-York,
Jefferſon Davis iſt es geſtattet worden,

ſich innerhalb der Feſtung Monroe frei zu bewegen. t

Nachrichten aus Halle.
Die Frequenz der hieſigen Univerſität iſt,

gegenwärtigen kriegeriſchen Verhältniſſe, eine auffallend geringere als
im vorigen Semeſter. Während das letzte amtliche Verzeichniß im
Ganzen 855 Beſucher nachwies, ſtudiren im laufenden Sommerſeme
ſter nur 774. Davon gehören zur theologiſchen Facultät 344, zur ju
riſtiſchen 53, zur mediciniſchen 106, zur philoſophiſchen 271 (einſchließ
lich der Landwirthe). Hierzu kommen noch 2 Hospitanten und 14
Pharmaceuten. Bei dem Lehrperſonal ſind die neu eingetretenen
Privatdocenten in der mediciniſchen Facultät DD. Kohlſchürter und
Naſfe zu vermerken.

bedingt durch die

Geſetz Sammlung.
Das am I. Juni ausgegebene 21. Stück der Geſetz Sammlung enthält unter

Nr. 6326. das Privilegium wegen Ausgabe auf jeden Jnhaber lautender Obligationen
der Stadt Oſtrowo, Regierungsbezirks Poſen, zum Betrage von 40,000 Thlrn. Vom
26. März 1866; unter

Nr. 6327. das Privilegium wegen Ausgabe auf den Inhaber lautender Obligationen
des Verbandes zur Entwäſſerung des Thales der faulen Obra oberhalb der Hammer
mühle bei Bomſt bis zum Betrage von 40,000 Thlrn. Vom 9. April 1866; unter

Nr. 6328. den Allerhöchſten Erlaß vom 16. April 1866, betreffend die Verlei
hung der fiskaliſchen Vorrechte an den Kreis Goldap im Regierungsbezirk Gumbinnen
für den Bau und die Unterhaltung der Straßen 1) von Goldap über Warkallen,
Kiauten, Dakehnen bis zur Gumbinner Kreisgrenze in der Richtung auf Gumbinnen
2) von Kiauten an der Straße zu 1 über Texeln, Didszullen, Tollmingkehmen, Osze
ningken bis zur Stallupöner Kreisgrenze bei Werxnen 3) von Szittkehmen über Wys
zupönen Kallweitſchen bis zur Stallupöner Kreisgrenze 4) von Goldap über Butt
kuhnen Rakowken, Kotziolken, Rogainen nach Dubeningken 5) von Goldap über
Wronken, Marczynowen nach Grabowen unter

Nr. 6329. das Privilegium wegen Ausfertigung auf den Jnhaber lautender Kreis
Obligationen des Goldaper Kreiſes im Betrage von 80,000 Thalern. Vom 16. April
1866; unter

Nr. 6330. den Allerhöchſten Erlaß vom 7. Mai 1866, betreffend die Verlei
hung der fiskaliſchen Vorrechte für den Bau und die Unterhaltung einer Communal
Chauſſee im Kreiſe Weſtpriegnitz des Regierungsbezirks Potsdam von Lenzen bis zumAnſchluß an die Berlin Hamburger Stacisſtrate bei Karſtädt.

Aus den telegraphiſchen Witterungsberichten.
Am 4. Juni.

Beobachtungszeit. Barometer. Temperatur. Wind Allgem.
Stunde Ort Par. Lin. Réaum. 8 Limmelsanſicht

8 Mrgs. Haparanda (in
Schweden) 341,6 6,2 S., ſchwach. heiter.

Petersburg 344,3 12,0. 80.
Woskau 334,6 14,4 W. ſtille. heiter.7. Königsberg 339,5 16,2 O., ſchwach. heiter.

6 Berlin 336,6 15,8 NO,, mäßig. heiter.Torgau 334,3 14,3 80., ſchwach. ganz heiter.

Mittwoch den 6. Juni Abends 7 Uhr
Verſammlung der Fortſchrittspartei

zur Beſprechung der Wahlangelegenheiten
Die Urwähler in Stadt und Land wer

Das Wahlceomité.



Bekanntmachungen.
Jn dem Concurſe über den Nachlaß des am

10. November 1865 zu Beeſenlaublingen
bei Cönnern verſtorbenen Leinwebers und Han
delsmanns Karl Weber iſt der Kaufmann
Friedrich Hermann Keil hier als defini
tiver Verwalter der Maſſe angenommen und be
ſtätigt worden.

Halle a/S., am 25. Mai 1866.
Königliches Kreisgericht, I. Abtheilung.

Aufgehobener Termin.
Der am 18. d. Mts. in dem Molden-

hauer'ſchen Gute zu Mitteletlau anſtehen
de Verkaufstermin wird hiermit aufgehoben.

Cönnern, den 4. Juni 1866.
Königl. Kreis-Gerichts-Commiſſion.

Zwickauer Steinkohlenbau-Verein.
Die 28. ordentliche Generalverſammlung unſeres Vereins ſoll am

Montag den II. mm I866
zu Zwickau im Saale des Gaſthofs zur „Tanne“ ſattfinden.

Die geehrten Actionäre werden daher eingeladen,
gung ihrer Actien auszuweiſen.

Vormittags

ſich hierzu einzufinden und durch Vorzei

Die Anmeldung wird S Uhr eröffnet und 9 Uhr geſchloſſen.
Gegenſtände der Tagesordnung

1) Vortrag des Geſchäftsberichts vom Directorium auf das Verwaltungsjahr 1865
2) Bericht und Antrag des Ausſchuſſes über die Jahresrechnung für 18653) Vortrag über Aufnahme einer zu Abſtoßung von noch ſchulbigen Pandogleynen beſtimm

ten neuen Anleihe von 50,000
4) Wahl von 5 Ausſchußmitgliedern und 2 Stellvertretern.

Zwickau, den 26. April 1866.
Das Directorium des Zwickauer SteinkohlenbauVereins.

C. Heubner. G. Varnhagen. E. Heyroth.
Eine friſchmilchende Kuh nebſt Kalb ſteht zu verkaufen bei Reuter in Tornau

Bestes u. villigstes Schreib-, Post- u. Packpapferlager
Gteschäftsbücher u. Tinten eigener Fabrik empfiehlt

i. Frosen ber Papierlager und Steindrnekerei, Schmeerstrasse 13,
Schreibmmaterialien grösete Auswahl.

Gehör- un Sprach-Kranke,
wozu auch diejenigen Perſonen gehören, welche
an dem ſo ungemein läſtigen Uebel des Ohren
Brauſens, Sauſens, Singens u dergl. leiden,
werden auf die Anzeigen des Med.-Rathes
Dr. Schmalz aufmerkſam gemacht. Derſelbe
beſchäftigt ſich ſeit langer Zeit ausſchließlich mit
dem Studium der Gehör und Sprach Heil
kunde, und hat durch ſeine Schriften, beſon
ders aber durch viele glückliche Kuren, ſich einen
großen Ruf erworben Daher iſt ihm nicht nur
in faſt allen Ländern von Europa, ſondern auch
im Preußiſchen Staate die Erlaubniß ertheilt
worden, ſeine Spezialität auszuüben,

Bücher- Auction.
Am 11. Juni d. J. Nachmittags von 2—

6 Uhr u. f. D. werden die von dem Herrn Su
perintendent Zahn in Giebichenſtein,
Herrn Paſtor Markendorf und mehreren
Andern nachgelaſſenen Bibliotheken, ältere
und neuere Werke aus allen Wiſſen-
ſchaften enthaltend nebſt werthvol
len Helgemälden, Kupferſtichen und
Gypsabgüſſen in dem jetzigen Bücher
Auctionslokale, Schmeerſtraße 24, gegen gleich
bagre Zahlung öffentlich verſteigert. LCataloge
ſtehen in der Buchhandlung von E. H. Herr
mann gratis zu Dienſten

Joh. Fr. Lippert,
Auctions-Commiſſarius.

Eis-Offerte!
Eis-Conſumenten, beſonders die Her

ren Brauerei-Beſitzer, Höteliers, Conditoren,
Restaurateure, erlaube ich mir darauf aufmerk
ſam zu machen, daß ich im Beſitz bedeutender
Vorräthe des ſchönſten „Criſtall-Eiſes“
bin und daſſelbe bis auf weiteres per Lowry
wie in kleineren Quamitäten den mit 20
abgebe.

Faßtage wird berechnet und nicht wieder zu
rückgenommen, oder bitte ſolche franco einzu
ſenden.

Leipzig. Hiälhelm Melsche,
Königl. Hof- Conditorei.

Zur Mobilmachung
empfehle mein Lager in weiß und grauwollenen

Bettdeckenſowie in Pferdedecken zu billigen Prei-
ſen. Danfel en in Cölm a Rhein.

Offene Stellen für 1 tücht. Verwalter,
1 perf. Kochmamſell b. hohem Gehalt.

Tücht. Landwirthſchafterinnen, gewandte La
den u. Stubenmädchen m. langjährig. Atteſten
weiſt nach Fr. Binneweiß, Barfüßerſtr. 16.

Eine tücht. ſelbſtſt. Wirthſchafterin m. ſehr
guten Atteſten w. nach Fr. Fleckinger.
Gärner w. nach Fr. Fleckinger, kl. Schlamm 3

Tüchtige Wirthſchafterinnen, ganz perfekt im
Kochen, Rochmamſells!, Ladenmamſells, Stu
benmädchen mit den ſchönſten Zeugniſſen werden
nachgewieſen durch Wittwe Kupfer in Mer
ſeburg.

Ein in geſetztem Alter ſtehendes, gebildetes
Mädchen ſucht Stellurg, ſei es zur ſelbſtſtän
digen Führung einer Wirthſchaft, oder zur Stütze
der Hausfrau, oder auch als Verkäuferin in
einem Ladengeſchäft. Der Antritt kann entwe
der ſogleich oder ſpäter erfolgen. Gef. Adr. wer
den erbeten unter Chiffre L. B. poste restante
Eisleben.

Ein ordentliches Mädchen für Küche und
Hausarbeit wird zum 1. Juli geſucht

Brüderſtraße Nr. 21, 2 Treppen hoch.
Ein Kellnerburſche wird zu ſofortigem An

tritt geſucht im Bürgergarten.
Ein junger Commis ſucht pr. 1. oder 15.

Juli Stellung in einem Colonialwaaren oder
Eiſengeſchäfte. Gef. Offerten bittet man unter
der Chiffre P. B. 10 poste restante Halle
niederzulegen.

Ein Oekonomieverwalter, welcher jetzt gänz
lich militairfrei geworden iſt, bereits auf meh
reren größeren Gütern zur Zufriedenheit fun-
girte und gute Atteſte aufzuweiſen hat, ſucht
ſofort oder 1. Juli als Feld oder Hofoerwalter
wieder Stellung.
B. B. 24. poste
einſenden

Reflectirende wollen Offerten
restante Aschersleben

Zwei junge Jagdhunde, gute Race,
ſind zu verkaufen

Tornau Nr. A.
6 bis 7 Schock langes Roggenſtroh, welches

1864 erbaut iſt, verkauft der Oekonom Fiſcher
in Lodersleben bei Querfurt.
Sommer-Theater in der Weintraube.
Mittwoch d. 6. Juni: Bei Waſſer und

Brod, dramatiſcher Scherz in 1 Akt von
Jacobſon. Hierauf: Dr. Robin, Luſt
ſpiel in 1 Akt von Friedrich. Zum Schluß:
Der Liebestrank, Liederſpiel in 1 Akt
von Gumbert. Bei ungünſtiger Wit
terung findet die Vorſtell. im Stadttheater ſtatt.

Bad Wittekind.
Heute Mittwoch den 6. Juni

Comcert.
Anfang 4 Uhr. E. John.
Anufrage: Seit wann beſitzt Halle

eine „mational Iiberale Partei?
Exiſtirt die „COmstütutionelle“s Par-

tei nicht mehr
Bezweckt erſtere einen Uebergang zur „COon-

Sser vativen Partei?
Ein alter Liberaler.

J Mampfschiſffahrt nach der Rabeninsel.
Mittwoch und Sonntag bei günſtiger Witterung von 3 Uhr Nachmittags ab.

S Einſteige Platz neben dem frühern Apollogarten.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Bei unſerm Abmarſch von hier ſa t

e h en wirn et n E. Heller für die o hennde
He Aufnahme und Bewixrthung herzlichſten Dank. r n
Halle a 5. Juni 1866

4 Füſiliere der 7. Comp. Hohenzollernſches
FüſtlierReg. Nr. 40.

Familien Nachrichten.
Todes Anzeige.

Unſern lieben Freunden und Bekannten die
traurige Anzeige, daß geſtern Nachmittag 7 Uhr
nach langem Leiden, aber ganz plötzlich, am
Schlagfluß unſer lieber Mann Bruder und
Schwager, der Schuhmachermeiſter Karl Ul-
rich, ſanft und ruhig in dem Herrn entſchla
fen iſt. Dieſen ſchmerzlichen Verluſt machen
wir hierdurch bekannt. Um ſtille Theilnahme
bitten

die trauernden Hinterbliebenen.
Halle und Nordhauſen

O edler Mann,
Du liebevolles Herz,
Du biſt frei nun von Beſchwerden,
Dich führten die Engel himmelwärts

Die Beerdigung findet Donnerstag den 7,
Juni, früh 7 Uhr, ſtatt.

TodesAnzeige.
(Verſpätet.)

Am 28. Mai c. Nachmittags 2 Uhr ſtarb
mir mein einziger geliebter Sohn Erich zu
Aſchersleben. Wwe. Henriette Ritter

Todes Anzeige.
Heute, Morgens 10 Uhr, starb nach langem

Leiden meine gute Frau Clara Rosalie
geb. Pfordte, was ich Verwandten und
Freunden tiefbetrübt abzeige.

Biätterfeld, den 4. Juni 1866.
Hugo Quooss,

Todes- Anzeige.
Am 4. Juni er. Nachmittags 2/, Uhr ver

ſchied nach kurzem Krankenlager unſer theurer
Gatte, Vater, Schwieger, Groß u. Urgroß-
vater Karl Chriſtian Planert im faſt
vollendeten 79ſten Lebensjahre. Dieſe Trauer
botſchaft widmen allen lieben Freunden und
Verwandten mit der Bitte um ſtilles Beileid

die Hinterbliebenen.
Neutz, Wettin, Merbitz, Golbitz und

Aſendorf.
Dank.

Für die vielen Beweiſe der Liebe ſagen wir
allen Denen, welche den 3. d. M., als am
Begräbnißtage unſrer verſtorbenen Tochter An
na Jda, ihren Sarg mit ſo ſchönen Kronen,
Guirlanden und Kränzen ſchmückten, ſo wie
dem Herrn Paſtor Heubner für ſeine troſt
reich geſprochenen Worte am Grabe und dem
Herrn Kantor Süße nebſt ſeinen Schülern für
den Trauergeſang unſern herzlichſten Dank.

Schlettau, den 5. Juni 1866.
Carl Strumpf und Frau.
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Erſte Brilage zu 128 der Halliſchen Zeitung (in G. Schwelſchkeſrhen Perlage).
Halle, Mittwoch den 6. Juni 1866.

e e e
Berlier Fonds und Geld Cours. Berliner Börſe vom 4. Juni 1866.
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Staatsſchuldſcheine 3 72 n do. II. SeriePrämien Anleihe von Kreis Gladbacherj StargardPofen 4 e
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Die Haltung der Börſe war heute eine ſehr flaue; die auswärtigen a hriatep hatten überaus ungünſtig gewirkt das Geſchäft war ſehr geringfügig; in Franzoſ
Lombarden und Looſen fand einiges Geſchäft ſtatt für Eiſenbahnen fehlte es an aſſenſtücken, ſo daß ihr Cours ſich wieder etwas beſſerte; preußiſche Fonds wichen gleichfa

Leipziger Börſe vom 4. Juni. Stkaatspapiere e. Königl. ſächſ. Staatspapiere v. 1830 v. 1000 u. 500 3 o 827 P. do. v. 1855 w. 100 à
82 de e e 1852, 1855, 1898 bis 1866 v. 500 45 96 G. de v. 1858 bis 1866 v. 100 à 490 97 G.der ehem. ſächſ. ſchleſiſchen Eiſenbahn Co. a 100 à 4 98 P. Königl. ſächſ. Landrentenbriefe v. 1000 u. 500 à 31 V 84 G. LandesCulturRentenſche
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er A. Thüringiſche J. Emiſſion 499 do. II. Emiſſion 4 do. IV. Emiſſion 4 Werrabahnl 5 94 P. Bank u. Cit. Actien. Allgemeine Deutſche Credit Anſtalt zu Leipzig 68 G. Geraer Bankactien Gothaer Bankactien Leipziger Bankactien 133 G. Sä
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Stücke per Stück 5. 1022 G. Holl. Dukaten 3 auf 1900 oder W Kaiſerl. Dukaten à 3 auf 100 4 G. (oder tWiener Banknoten in öſterreich. Währung 79 G. Ruſſ. Banknoten per 90 R. Diverſe ausl. Kaſſenandeiſungen à I 5 98 G., do. à 10 98
Ausland. Banknoten, für welche keine Auswechſelungskaſſe iſt, 98 G. Wechſel. Hamburg per 300 Mk. Beo. t. S. 151 G 2 Mt. 149 P. London per 1

Sterl. 7 Tage 6. 197/, G. 3 Monate 6. 17 P
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Zweite Brilage zu

Telegraphiſche Depeſchen.

Bremen, d. 4, Juni. (Beil. Börſ.3tg.)
niſche Panzerſchiff Marſhalſea, Capitain Dorret,
gatte Tattycoram, Capitain Warde, ich Sum in dem wahrſcheinlich bevorſtehenden Kriege amerikaniſches Eigen

thum zu ſchützen.

Das nordamerika
und die Kriegsfre

Deutſchland.
Berlin, d. 5. Juni. Der Miniſterpräſident Graf v. Bismarck

hat den hier umlaufenden Gerüchten zufolge es nunmehr gleichfalls auf
gegeben, perſönlich zu der Conferenz nach Paris zu gehen, da man
infolge der von Oeſterreich für die Conferenz geſtellten Bedingungen
jede Ausſicht auf einen Erfolg dieſer Pariſer Berathungen für abge
ſchnitten hält.

Die theilweiſe ſtattfindende Arbeitsloſigkeit hat in den letz
ten Tagen zu Anhäufungen von Arbeitern geführt, die vor dem Rath
hauſe Beſchäftigung begehrten. So auch geſtern. Die Schutzmann
ſchaft zerſtreute die Anhäufungen. So viel wir vernehmen haben nach
din bisherigen Ermittelungen die ſtädtiſchen Behörden es noch nicht
für gerathen gefunden, zu außergewöhnlichen Mitteln zu ſchreiten. Man
hielt es für genügend, wenn die fremden arbeitsloſen Arbeiter aus

Berlin ausgewieſen und die einheimiſchen fleißigen und arbeitsluſtigen
Arbeiter da eingeſtellt würden, wo durch die Einberufenen zum Mili

tair Lücken entſtanden ſind. Weiteres iſt, wie es ſcheint, in der Sache
noch nicht geſchehen. (Spen. Ztg.)Der in Glogau für den früheren Abgeordneten Baſſen ge, wel
cher die Wiederannahme eines Mandats abgelehnt hat, als Kandidat
aufgeſtellte Graf DohnaKotzenau, veröffentlicht in der „Schl.
Ztg.“ eine Anſprache, welche ausführlich die politiſche Lage erörtert.
Er weiſt darauf hin, daß unter allen Parteien Uebereinſtimmung darü
ber herrſche, daß um die fehlende nationale Begeiſterung des preußi
ſchen Volkes heivorzurufen, der innere Conflict vorher beſeitigt werden
müſſe. Die Anſprache führt dann weiter aus, daß nur durch ei
nen Kompromiß der Konflict beſeitigt werden könne. Die liberale
Partei ſolle das ſchwere Opfer bringen, das anzuerkennen, wogegen ſie
jahrelang gekämpft habe, nämlich die Armee-Reorganiſation, dagegen
aber fordern: 1) Rücktritt der jetzigen Miniſter und Ernennung ſol

cher, welche das volle Vertrauen des Volkes beſitzen. 2) Eine Re
ſorm des Herrenhauſes. 3) Ein Miniſter Verantwortlichkeitsgeſetz, wel
ches nicht eine ſcheinbare, ſondern eine reale Verantwortlichkeit der Mi
niſter begründet. 4) Vollſtändige Sicherſtellung des Budgetrechts des
Abgeordnetenhauſes. Am Schluß der Anſprache ſagt der Verfaſſer:
„Jch appellire an den Patriotismus der Herren Miniſter, daß ſie ſich
von der Unmöglichkeit überzeugen, ohne Vertrauen, ohne Begeiſterung
des Volkes heute das Ruder des Staates fortzuführen an den Patrio
tismus der konſervativen Partei, daß ſie ſich nicht der Erkenntniß ver
ſchließe, daß in außerordentlichen Zeiten auch außerordentliche Mittel
mothwendig ſind, und daß auch für heute der Ausſpruch gelte, welchen
Her berühmteſte Staatsmann Preußens, welchen Stein im Frühjahr
1806 that: „wenn die alten Gleiſe noch ferner innegehalten werden,
wird der preußiſche Staat ſich entweder auflöſen, oder ſeine Unabhängig
keit verlieren.“ Zum Verderben Preußens wurde die Mahnung da
mals nicht beachtet, weil es einer Partei gelungen war, die Grundſätze
Steins als gefährlich für den monarchiſchen Beſtand des Staates an
höchſter Stelle zu verdächtigen. Möge Gott verhüten, daß dieſe Mah
nung heute zum zweiten Male ungehört verhalle.“

Jn der am 1. Juni zu Breslau abgehaltenen Verſammlung
des Vereins der Verfaſſungstreuen (Alt Liberalen) wurde ein auf die
vevorſtehenden Wahlen bezüglicher Antrag, welchen Kreisgerichts Di
rector Wachler geſtellt und motivirt hatte, nach eingehender Discuſſion
mit großer Majorität angenommen. Der Beſchluß lautet: „Unter den
gegenwärtigen pol tiſchen Verhältniſſen hält es der verfaſſungstreue Ver
ein nicht fur gerathen die liberale Partei bei den Wahlen zum Abge
ordnetenhauſe zu ſpalten und nimmt daher diesmal von einer beſonde
ren Organiſation bei den Wahlen und von der Aufſtellung eigener
Candidaten bei den Abgeordnetenwahlen Abſtand.“ Jn demſelben
Sinne haben die katholiſchen Geiſtlichen in Oberſchleſien be
ſchloſſen, von jeder Erwerbung um Mandate reſp. Unterſtützung ſolcher
für die „katholiſche Fraction“ Abſtand zu nehmen.

Es befinden ſich gegenwärtig, ſchreibt man der „Elb. Ztg.“ aus
Berlin vom 1 d. Mits., Perſonen, die ſich des Vertrauens des Für
ſten von Hohenzollern erfreuen, in Berlin, um für den neuen Ru
mänenfürſten eine Umgebung auszuſuchen. Die mit dem Prinzen
von Hohenzollern nach Bukareſt gegangenen Herren v. Werner, Baron
Knorr und Baron Mayenfiſch werden nämlich nur wenige Wochen dort
verweilen und darauf an den Düſſeldorfer Hof zurückkehren. Von ver
ſchiedenen Seiten und namentlich in Wiener Blättern iſt der Rumä
nenzug des Prinzen Karl als ein quasi Abenteuer bezeichnet worden,
welches man nur der Jugend des Prinzen zu gute halten könne. Dieſe
Auffaſſung iſt eine ſehr oberflächliche. Die Wahl des Prinzen von
Hohenzollern zum Fürſten von Rumänien iſt keineswegs blos an der
Hand des Gothaſchen genealogiſchen Kalenders erfolgt in den man
eiwa wie in ein Punktirbuch hinein geſtochen hätte, ſondern auf Rath
des franzöſiſchen Kaiſers. Als nach der Ablehnung des Grafen Philipp
von Flandern die alten Bojarenkoterien für ihre Candidaten zu agiti
ren begannen, erkannten die rumäniſchen Patrioten gar bald, daß nur
durch die Wahl eines fremden Prinzen ſich die Union und mit ihr die
innere Ruhe der Donaufürſtenthümer aufrecht erhalten ließe. Die ge

ſind unterwegs nach Bremerhafen,

[28 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Halle, Mittwoch den 6. Juni 1866.
legentlich der Donaufürſtenthümer Conferenz nach Paris geſchickten Agen
ten der Statthalterſchaft wandten ſich alſo direkt an den franzöſiſchen
Kaiſer und erſuchten denſelben ihnen doch einen Prinzen namhaft zu
machen der da Ausſicht hätte, wenigſtens de facto die Regierung
Rumäniens antreten zu können, ohne daß eine Occupation der Für
ſtenthümer zu befürchten ſtände. Der Kaiſer nannte ihnen hierauf den
Prinzen Karl von Hohenzollern als den einzigen Prinzen, der derartige
Chancen in ſich vereinige, und erſt in Folge dieſer Jnformation iſt dar
auf der Prinz von Hohenzollern als „Carlo I.“ zum Fürſten von Ru
mänien gewählt worden. Schwerlich wäre übrigens wohl auch die An
nahme der Wahl erfolgt, wenn nicht zuvor die Zuſicherung ertheilt wor
den wäre, daß der faktiſche Regierungsantritt ohne Hinderniſſe vor ſich
gehen werde. Nichts iſt aber beweiskräftiger als ein fait accompli;
darum iſt es ganz klug zu nennen, daß der Prinz von ſeinem Entſchluſ
ſe, den ihm angebotenen Thron anzunehmen, nicht eher etwas verlau
ten ließ, als bis er noch den letzten Schritt zu ſeiner Beſteigung zu
thun hatte. Daß eben ſo wie in Paris auch in Petersburg ſondirt
worden iſt, bleibt aus einer Stuttgarter Correſpondenz der heutigen
„Nat. Ztg.“ erſichtlich. Darin heißt es u. A.: Prinz Karl von Hohen
zollern hat vor einigen Wochen in Berlin den Rath erhalten, wegen
der Annahme der rumäniſchen Krone bei dem Kaiſer von Rußland an
zufragen. Die Frage ging ab, die Antwort lief ſehr raſch ein. Ein
eigenhändiges Schreiben des Kaiſers ſprach ſeine Sympathie für den
Prinzen und ſeine Zuſtimmung aus; denn, ſo hieß es ungefähr, obgleich
Rumäniens Souveränetät eigentlich dem ruſſiſchen Intereſſe zuwider
laufe, ſo ſehe Kaiſer Alexander II. doch lieber in Bukareſt einem ihm
befreundeten Fürſten, als etwa einen italieniſchen oder franzöſiſchen
Prinzen und außerdem ſei es erwünſcht, jeder Möglichkeit, daß die
Donaufürſtenthümer als Compenſation für Venetkien an Oeſterreich fal
len möchten zuvorzukommen.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 2. Juni. Die auf die Pariſer Conferenz ge

bauten Frieden shoffnungen ſind nach dem heutigen Urtheil der
engliſchen Beobachter allzu ſanguiniſch geweſen und faſt alle Drgane
fangen an, ſich mit dem Gedanken eines baldigen Kriegsausbruches
vertraut zu machen. Venetien, d. h. Oeſterreich, erſcheint den meiſten
Blättern als das Haupthindernitz einer friedlichen Löſung und gegen
den Kaiſerſtaat erhebt daher das leitende Blatt heute ſeinen Warnungs-
ruf am eindringlichſten. Es heißt jetzt, ſagt die „Times“, daß Oeſter
reich ſeine Annahme der Conferenz an Bedingungen knüpft, wodurch
ſie praktiſch genommen zur Ablehnung wird. Es verlangt, wie man
ſagt, daß keiner Macht eine Gebietsvergrößerung zu Theil werden ſoll,
und erklärt, daß die Abtretung Venetiens ein ganz unzuläſſiges Pro
ject ſei. In den zwiſchen ihm und Preußen ſchwebenden Fragen iſt
es eben ſo unfügſam. Wenn nicht im letzten Augenblicke noch eine
Sinnesänderung bei den Regierungen eintritt, ſo iſt ſchwer zu ſehen,
wie überhaupt eine Conferenz zuſammengebracht werden ſoll. Oeſter
reich iſt ſo reich an Soldaten, daß es den Krieg nicht fürchtet, und ſo
arm an Geld, daß es keinen Aufſchub ertragen kann. Es vermag
ſchwere Streiche zu führen, aber es muß ſie bald führen können. Bis
zu einem gewiſſen Grade iſt dies bei allen drei Mächten der Fall.
Die preußiſche Regierung allein hat ſich auf das Warten gelegt, und
dies wahrſcheinlich mehr in Folge ſeiner heimiſchen Schwierigkeiten als
aus natürlicher Neigung. Sollte es ſich wirklich herausſtellen,
daß Oeſterreich die letzten Friedenshoffnungen zerſtört hat, ſo wird auf
dem Kaiſer Franz Joſeph eine ſchwere Verantwortlichkeit ruhen. Ob
gleich er unendlich provocirt worden und obwohl ſeine Sache, ſo weit
es ſich um Deutſchland handelt, gerecht iſt, ſo bleibt es doch unweiſe
und unmoraliſch, eine Einladung wie die der neutralen Mächte abzu
lehnen oder an Bedingungen zu knüpfen, welche ſie thatſächlich zu
nichte machen. Wir leugnen nicht, daß man vielfach Sympathien mit
ihm empfindet, denn in Deutſchland ſpielt er eine verhältnißmäßig red
liche Rolle und der größere Theil ſeiner Landsleute iſt ihm zugethan.
Allein die Beharrlichkeit, mit der er ſich gegen jede Unterhandlung we
gen ſeines italieniſchen Gebiets ſträubt, muß ihn der Ausſicht auf die
herzliche Cooperation der freieſten und mächtigſten europäiſchen Gemein
weſen berauben. Sollte der Kaiſerſtaat ſpäter den Angriffen anderer
Feinde als der jetzt gegen ihn geſchaarten ſich ausgeſetzt ſehen, ſo wird
die Welt denken, daß ſeine Drangſale nicht unverdient ſind. Mit
„den andern Feinden als den jetzt gegen ihn geſchaarten“ will wohl die
„Times“ auf die Franzoſen hindeuten. Wen ſonſt könnte ſie meinen

Vermiſchtes.
Der Geh. Commerzienrath Krupp, welcher ſeit einigen Wo

chen in Berlin verweilt hat dem Genera lLieutenant von Voigts-
Rheetz ein prachtvolles CampagnePferd, Engliſch Vollblut, mit neuem
Sattel und Zaumzeug, zum Geſchenk gemacht.

Bei Gelegenheit der bevorſtehenden AbgeordnetenWahlen dürfte
eine Notiz der „Br. Zig.“ über ein an den Grenzdörfern X. und
worin eine Menge Schmuggler ihr Domicil haben, bei Wahlen belieb
tes Verfahren von Jntereſſe ſein. Bereits bei drei vorhergegangenen
Wahlen ſind nämlich regelmäßig ſämmtliche Grenzbeamte zu Wahl
männern erwählt. worden natürlich aus dem einfachen Grunde, um
am Tage der Wahl der Abgeordneten freies Spiel zu haben und die
Grenze ungehindert paſſiren zu können.

Ueber den jüngſten Ausflug des Königs von Baiern nach
der Schweiz zu Richard Wagner ſchreibt man einem grazer Blatte
aus München vom 29. Mai: „Der König, der zur Zeit auf ſeinem
Schloſſe Berg am Starnbergerſee wohnt, pflegte alle Nachmittage die



Roſeninſel zu beſuchen, die, ein romantiſches Eiland, mitten im See
liegt und zur Zeit ganz von blühenden Roſen bedeckt iſt; ſein kleiner
Dampfer brachte ihn dahin. Am vergangenen Donnerstag nun er
klärte er ſeinem Cabinetsrath Pfiſtermeiſter, er wolle Richard Wagner
beſuchen der Rath entgegnete ihm, dadurch würde die Stimmung des
Landes in bedenklicher Weiſe erregt werden, doch der König antwortete
barſch, daß er ihn ſchon einmal in Betreff dieſer Stimmung getäuſcht
habe. Hierauf gab er Befehl, daß das Schiff in Bereitſchaft geſetzt
würde. Dies geſchah Die Lakaien und Adjutanten harrten ſeiner am
Seegeſtade, wie es ihnen aufgetragen war, unterdeß aber ritt er unbe
merkt auf ſchnellem Roß zum rückwärtigen Thor des Schloſſes hinaus,
nur von dem Reitknecht Völk, ſeinem Liebling, gegenwärtig einer der
einflußreichſten Perſonen in der Umgebung des Königs, begleitet. Als
man die plötzliche Abreiſe erfuhr, war große Verwirrung im Schloß,
man wußte nicht recht, wohin und auf welchem Wege der König reiſe,
wo er ſich aufhalten, wann wiederkehren wolle man benachrichtigte
den Staatsrath Pfiſtermeiſter und den Miniſterpräſidenten davon, und
überall erregte die Nachricht große Senſation. Unterdeß ritt der Kö
nig bis nach Poſſenhofen, ließ dort ſein Pferd ſtehen, ſetzte ſich in den
Bahnzug und fuhr nach Lindau. Dort erkannte ihn ein Conducteur,

der grüßte ehrerbietigſt; der König ärgerte ſich nicht wenig, daß er er
kannt worden ſei, und verbat ſich, daß man irgendwie Lärm mache.
Der Conducteur aber theilte die wichtige Nachricht pflichtſchuldigſt dem
Bahnhofinſpector, dieſer dem Landrichter mit, und dieſer telegraphirte
nach München, daß der König eben nach Rorſchach gefahren ſei. Zu
gleicher Zeit ſetzte der Official W. die „Augsburger Allgemeine Zeitung“
davon in Kenntniß, daß der König Lindau paſſirt habe. Jn Luzern
erwarteten ihn Richard Wagner und der Flügeladjutant Fürſt Taxis,
des Königs Familiariſſimus. Was da geſchehen und verhandelt wurde,
darüber wiſſen meine Quellen nichts mehr zu ſagen.“

Als der Kaiſer der Franzoſen ſeinen zehnjährigen Sohn zum Eh-
renpräſidenten der Ausſtellung ernannte, weckte er damit den Unwillen
der Jnduſtriellen die meinten ſie ſelbſt und die Jnduſtrie ſeien zu
bedeutend, um zum Spielzeug eines Kindes herabgewürdigt zu werden.
Der König von Sachſen hat dieſer Tage ſein Enkelchen, das ein
jährige Söhnchen des Prinzen Georg, zum Chef der zweiten Jn
fanterie-Brigade ernannt.

Jn Regensburg (Baiern) kam es am 27. Mai zwiſchen
Civil und Militär zu Konflikten, die ſich am 28. Mai in vergrößertem
Maßſtab wiederholten der Art, daß Generalmarſch geſchlagen wurde,
der Neupfarrplatz abgeſperrt und die Straßen mit gefällten Bajonneten
geräumt werden mußten. Ein Burſche ſoll einen Schuß, eine Frauens
perſon eine Bajonnetſtich erhalten haben. Mehrere Civiliſten geriethen
ins Kreuzfeuer fliegender Steine und Maßkrüge und trugen blutige
Köpfe davon. Ein vom k. Stadtcommiſſariat und dem Stadtmagiſtrat
unterzeichnetes Plakat ſagt von den tumultugriſchen Auftritten der zwei
letzten Abende, dieſelben hätten zu den frechſten Eigenthumsbeſchädigun
gen und zur Auflehnung gegen militäriſche Patrouillen und öffentliche
Sicherheitsorgane geführt. Erſt Nachts 12 Uhr wurde die Ruhe wie
der hergeſtellt.

Aus der Havel- Gegend ſind von Gutsbeſitzern bittere Klagen
eingelaufen über eine Art von Heerwurm, Raupen, welche dem
Blutegel ähnlich, in großen Maſſen Wieſen und Felder verheeren.

Wiesbaden. Kürzlich ereignete ſich folgender merkwürdige
Fall mit einem Ruſſen der durch ſein tolles Spiel am grünen Tiſch
die beſondere Aufmerkſamkeit aller Anweſenden auf ſich lenkte. Der
junge Menſch ſchien, dem Ausſehen nach zu urtheilen, kaum 20 Jahre
alt zu ſein, doch in ſeinem Spiel am Roulette übertraf er den älteſten
Roué; er ſetzte ſehr viel Geld guf einzelne Zahlen, die gewöhnlich nicht
herauskamen, und verlor in kurzer Zeit eine enorme Summe. Wäh-
rend dieſem unſinnigen Treiben umſtanden beſtändig ſo viele Menſchen
den Spieltiſch, daß kaum durch die Menge zu kommen war. Als nun
das Kiſichen, welches der leidenſchaftliche Spieler vor ſich ſtehen hatte,
und aus welchem er das Gold nahm, leer war, griff er nach der Rock
taſche und holte aus derſelben eine Piſtole nebſt einem like preserver
(engl. Todtſchläger) ob er ſich oder jemand Anderem nach dem Leben
trachtete, ging aus dem wilden Gebahren nicht deutlich hervor. Um
ihn aber unſchädlich zu machen, nahm man ihm die Mordwaffen ab
und ſetzte ihn ins Freie. Den Tag darauf reiſte er von Wiesbaden ab.

Bei der Reſtauration der Stiftskirche in Tübingen ſtieß
man am 25. Mai auf der linken Seite des Altars auf ein ziemlich
hohes Grabgewölbe, in welchem ſich zwei zinnerne Särge befanden.
Jn die Gruft führten drei ſteinerne Treppen hinab, denen gegenüber
ein zinnernes Täfelchen hing, das in gleicher Weiſe wie die Deckel der
Särge Jnſchriften trug. Es ergab ſich daraus, daß in den Särgen
zur Ruhe gelegt waren „Hans Ungnad, Freiherr zu Sonnegg, kai
ſerl. Rath, Landhauptmann in Steiermark, oberſter Span der Graf
ſchaft Warasdin und oberſter Feldhauptmann von Steiermark, Kärn
ten, Krain und Kroatien, wilcher, nachdem er dem Kaiſer Ferdinand
als Heerführer gegen die Türken gute Dienſte geleiſtet hatte, im 64.
Jahre zum Proteſtantismus übergetreten war, Oeſterreich verließ und
Anno 1565 im Alter von 70 Jahren ſtarb und hier begraben wurde.“
Er iſt in der Geſchichte der proteſtantiſchen Kirche bekannt als der
Gründer der erſten Bibel und Miſſionsgeſellſchaft. Neben ihm lag
in dem zweiten Sarge ſeine Frau, eine geborne Gräfin zu Barby
und Mühlingen an der Mittelelbe, welche in ihrem 37. Jahre, den
16. November 1565, in Wien geſtorben iſt. Jm Sarge des Freiherrn
fand ſich noch ein Schwert. Der Schädel war gut erhalten, ſonſt
alles Moder und Staub.
ſeidene Stirnband und der fein geflochtene Zopf erhalten.
wurden wieder geſchloſſen und das Gewölbe zugemauert.

Guß wieder zur Erde geworfen.

Jm Sarge der Fiau war am beſten das
Die Särge

Biſchdorf (bei Neumarkt in Schleſien).
ein Bild der Verwüſtung und des Schreckens.
die am 31. Mai Nachmittags in unſerer Gegend zuſammenzogen, bil-
dete ſich durch zwei von entgegengeſetzter Richtung kommende Gewitter
eine Windhoſe, die in kurzer Zeit, etwa 4—-5 Minuten 31 Häu-
ſer beſchädigte, darunter 9 ganz unbewohnbar machte.
Der angerichtete Schaden wird von Sachverſtändigen auf 12 15,000
Thlr. abgeſchätzt. Die Windhoſe hatte ſich kurz vor unſerm Dorfe ſüd-
öſtlich gebildet, im freien Felde eine Scheuer wie ein Häuschen von
Kartenblättern umgeworfen, im Dorfe furchtbaren Schaden angerichtet
und nordöſtlich von hier eine Windmühle vom Erdboden aufgehoben,
auf die Erde geſetzt, wieder in die Höhe gehoben und dann mit dem
ſogenannten Mühlenlager weit vom Standort hingeworfen. Balken
von 6 Zoll Durchmeſſer waren 125 Schritte weit, von 12 Zoll Durch
meſſer 85 Schritte weit weggetragen. Ein Teich im Dorfe wurde von
der Windhoſe ia die Höhe gehoben und dann das Waſſer mit einem

Leute ſind vom Sturm erfaßt und
weit fortgetragen worden. Nähere Details ſpäter.

Bern, d. 1. Juni. Aus Zürich iſt ſo eben die Unglücksbot
ſchaft eingetroffen, daß ſich der ſchweizeriſche General Conſul in Leip
zig, Hirzel- Lampe, vorgeſtern auf der Platz Promenade in Zürich, wo
derſelbe ſchon ſeit einiger Zeit bei Verwandten zu Beſuch war, mit
einem Schüſſe aus einer doppelläufigen Piſtole das Leben zu nehmen
verſucht hat. Leider ſoll die Wunde, welche er ſich beigebracht, der
Art ſein, daß man an ſeinem Aufkommen zweifelt. (Der Tod iſt ſchon
erfolgt.) Herr HirzelLampe iſt bereits 68 Jahre alt. Unglücksfälle
in ſeiner Familie ſollen ihn zu dem verzweifelten Schritte beſtimmt haben.

Die Journale bringen intereſſante Mittheilungen über die nahe
bevorſtehende Legung des Kabels, das Amerika mit Europa verbinden
ſoll, eine Unternehmung, an welche die Geſellſchaft des transatlantiſchen
Telegraphen ſich ſoeben wiederum Hand anzulegen anſchickt, wobei ſie
alle die Vervollkommnungen anwenden will, zu welchen das Mißlingen
im vorigen Jahre Veranlaſſung geweſen. Nachdem der Kupferdraht
ſeine JſolirUmhüllung von GuttaPercha erhalten, iſt er mit einer drei
fachen Lage von Jute, galvaneſirtem Eiſendraht und feinem Manilla
Hanf umgeben, um ihn gegen äußere Stöße und die ätzende Wirkung
des Seeſalzes zu ſchützen. Die Erſetzung des gewöhnlichen in Theer
getränkten Hanfes, den man beim früheren Kabel angewendet, durch
Eiſendraht und Manilla Hanf vermindert das Gewicht des neuen um

drei Centner per Meile. Aus den Werkſtätten der Geſellſchaft zu Green
wich bringen zwei Dampfer, „Jris“ und „Amethyſt“, wechſelweiſe die
fertigen Stücke des Kabels an Bord des „Great Eaſtern“, der in Med
way oberhalb Sheerneß vor Anker liegt und allein in ſeinem gewalti
gen Raume die enorme Maſſe des Kabels zu faſſen im Stande iſt,
das, entrollt, eine Länge von 2800 Meilen hat. Die allerſtrengſten
Vorſichtsmaßregeln ſind für die Einſchiffung des Kabels getroffen wor
ven z durch ein Syſtem von Winden auf das Deck gezogen, wird es,
nach Maßgabe wie es ankommt, ſofort in den unteren Schiffsraum
herabgelaſſen und um ſich ſelbſt aufgerollt, und zwar unter Auſſicht
eines Officiers von weißgekleideten, mit Guttapercha Schuhen verſehe
nen Zrbeitern, die man jedesmal, ſo oft ſie an die Arbeit gehen, auf
das Allergenaueſte unterſucht, damit nicht irgend ein Nagel oder ein
Metallſtückchen ſich in das Kabel verwickele, wie diejenigen deren zu
fälliges Vorhandenſein im getheerten Hanf im vorigen Jahre die Un
terbrechung der telegraphiſchen Verbindung hervorgebracht hatte. Ein
Verſuchsdraht, der mit dem Lande communicirt, läßt in jedem Augen
blick die Regelmäßigkeit des Stromes in demjenigen Theile des Kabels,
das ſchon auf dem „GreatEaſtern“ untergebracht iſt und ſich am 24.
Mai auf 1,707 Meilen belief, konſtariren. Man hofft, daß das Ganze
gegen Ende Juni eingeſchifft ſein wird, wo ſich dann das Schiff nach

Bantry Bay auf der irländiſchen Küſte begeben ſoll um ſeine Kohlen
einzunehmen und dann nach Valencia gehen, wo das transatlantiſche
Kabel mit dem Draht der letzten europäiſchen Telegraphenleitung in
Verbindung geſetzt werden ſoll. Der „GreatEaſtern““ wird von den
Dampſſchiffen „Medway“, „Albany“ und „William Corry““, ſowie
von dem Kriegsdampfer „Terrible“, der ſchon 1865 mit ihm gefahren,
vegleitet werden. Der „Medway“ wird mit dem „GreatEaſtern“ die
noch übrige Hälfte des alten Kabels tragen, deſſen verſenkten Theil
man haben will, um ihn wieder herzuſtellen, und ihn auch an Amerika
als zweiten Leiter befeſtigen. Um nicht die beiden Kabel über einan
der zu legen, wird die Expedition eine um 30 Meilen von der vorjäh
rigen abweichende Linie verfolgen. Nachdem die Spitze des neuen Ka
vels nach Trinity Bay auf Neufundland gebracht iſt, von wo man es
ſpäter nach dem LorenzoBuſen führen will, wird das Geſchwader den
ſeiben Weg zurückgehen, um das alte Kabel wiederzufinden, welches
die drei erſten Schiffe gleichzeitig haben ſollen, um die Spannung und
die Möglichkeit des Zerreiß ns zu verringern. Wenn alles gut geht,
wird der Great Eaſtern das Ende des alten Kabels nach der Station
von Triniiy Bay bringen und dann wieder nach Europa zurückkehren,
wo das Sch ff gegen die Mitte des September wieder anlangen ſoll.

Man wird alſo vom Ende des Auguſt an Depeſchen mit dem ameri
kaniſchen Feſtlande wechſeln können.

Von einer neuen ſonderbaren Sekte, welche ſich unter
ven Webern in den Vorſtädten von Roanne verbreitet hat, erzählt die
dortige Zeitung. Jhre Religion beſteht nämlich in dem Glauben an
den Untergang der Welt am Pfingſttage. Seit einem Jahre ließen
ſich die Mitglieder der Sekte in Erwartung des großen Tages Bart
und Kopfhaar wachſen und enthielten ſich aller ſpirituoſen Getränke z
Kaffee war jedoch unter grwiſſ en Umſtänden erlaubt. Jeden Tag wu
ſchen ſie ſich mit kaltem Woſſer, Einige ſogar nahmen Bäder in der
Loire, wie kalt auch das Werjer ſein mochte nur die Frauen wider

Unſer Ort bietet
Bei den Gewittern

Morge!
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ſetzten ſich dieſer letzten Vorſchrift
Abend auf den Sonntag wurde im Gebet zugebracht.

Morgens ſollte das Ende der Welt eintreten t
Geiſtes ſollte Gott ſelbſt lebendig über den Wolken erſcheinen um die

Erde ſich nach dem Glauben dieſer armen
und die Angſt war daher um 10

geſtiegen aber die Erde

Menſchen zu richten und die
Schwärmer öffnen. Die Erwartung
Uhr am Pfingſttage auf den höchſten Grad
öffaete ſich nicht und

aber behaupten daß die Partie nur aufs nächſte Jahr verſchoben ſei.
Nach authentiſchen NachrichtenAlexandria, d. 31. Mai.

aus Oſchedda (Arabien) würhet die Cholera unter den von iGroße Sterblichkeir herrſcht auch unter den ägyptikehrenden Pilgern.
ſchen Soldaten.

Die Nacht vom PfingſtHeiligen

und ſtatt des heiligen

kein Roanneſer ward verſchlungen!

Um 10 Uhr

Die am we

Mekka heim

Rus der Provinz Sachſen.
Merſeburg. Die Perſonal Chronik des Amtsblatts der hie

ſigen königl. Regierung (Nr. 21) meldet
Der bisherige Regierungs Sekretartats Aſſiſtent Ruſt iſt zum Prokurator Amt

Der BüreauDiätarius Böttger iſt zum RegierungsSekre
Der SektetartatsAspirant Große vom 4. Thü

SekretariatsAſſiſtent bei der Jntendan
Reinhardt aus Maßlau iſt

mann in Zeitz ernannt.
tariatsAſſiſtenten ernannt worden.
ringiſchen Jnfanterte Regiment Nr. 72 iſt als 3
kur des 4. Armeekorps angeſtellt worden. Dem Förſter
für den zur Fahne eingezogenen Oberförſter Hollweg vom 16.

übertragen worden.waltung der ber förſterei Falkenberg interimiſtiſch
an der Stadtſchule zu Zehden,
ger aus Selchow,
Elſterwerda verliehen worden.

Dr. Heinrich Auguſt Schmidt, verliehen worden.
gers Böttcher iſt die zweite
geworden.Pfarrer Heiſe zu Gramesdorf in der Diöces Calbe wird Martini d. J. in den Ruhe

Die dodurch vakant werdende, unter Königlichem Patronate ſtehende
Abzug des Emeritengehalts ein jährliches Einkommen von e.ſtand treten.

Pfarrſtelle gewährt nach
1050 Thlr.
zweiten Prediger ſtelle an St. Ulrich und Levin zu

fen und beſtätigt worden. Die Schul
gau, Königlichen Patronats
herigen Jnhabers zur Erledigung
Lorgau', Königlichen Patronats,
bisherigen Inhabers zur Erledigung

Der Magiſtrat zu

gerung der Feſtung ungeſäumt
Juni d. J. mit den auf 3
ſorgen.“

nigſten Gläubigen eilten ſofort zum Friſeur, die wahrhaft Andächtigen

Kandidaten der Theologie Heinrich Ferdinand Bün
iſt die erſte Lehrerſtelle am Königlichen Schullehrer Seminar zu

Die eiledigte evangeliſche Oberpfarrſtelle zu Artern in
der Didces Arten iſt dem bisherigen Oberpfarrer und Superintendenten zu Belgern,

Durch die Verſetzung des Predi
Predigerſtelle an St. Johannis in Halberſtadt vakant

Dieſelbe gewahrt mit dem Rektorate ein Einkommen von 417 Thlr.

Zur Parochie gehören 2 Kirchen und 2 Schulen.
Magdeburg iſt der bisherige Diako

nus an St. Maximi zu Merſeburg Johann Martin Gottfried Ludwig Buſch beru
und Küſterſtelle in Elsnig, Ephorje Tor

kommt zum 1. Oetbr. o. durch Emeritirung ihres bis
Die Schul und Küſterſtelle in Beckwitz, Ephorie
kommt zum 1. October o. darch Emerikirung ihres

Torgau macht Folgendes öffentlich be
kannt: „Auf Veranlaſſung der königlichen Commandantur fordern wir
die hieſige Einwohnerſchaft auf, ſich nunmehr für den Fall der Belg

und ſpäteſtens bis zum 9.
Monate nöthigen Lebensmitteln zu ver

„„Jägerberge“.
Verſammlung

Mai e. ab die VerDem Rektor Concerte

Sommer Theater in

derſpiel (ſ. Anzeige).

Der jeder Zeit des Tages

nenzug

6 U. Rm. (8).

Leipzig 6 U.
n. 20 M.

re

und unterſchriebenes Verzeichniß
den Tilgungskaſſe die Einlöſung
J. gekündigten Schuldverſchreibungen der
Bei den Regierungs Hauptkaſſen können
vor dem 2. Juli e. eingereicht werden
der StaatsſchuldenTilgungskaſſe zur Feſtſtellung zu überſenden ſind.

Berlin den 1. Junt 1866.
Hauptverwaltung der Staatsſchulden.

v. Wedell. Gamet. Löwe. Meinecke.
hHalliſcher Cages- Kalender.

Univerſitäts- Bibliothek:
Zoologiſches Muſeum: Nm. 1Antiken- Cabinet der Univerſität Vm. 12-—1 i. Gebäude der Univerſ.-Biblioth. part.
Börſenperſanmlung: Vm. S im Stadtſchießgraben.
Städtiſches Leihhats: Expeditionsſtunden m. 8 12,
Stadtiſche Sparkaſſe Kaſſenſtunden B. 8-- Nin. 3 4.

gabels Bade Anſtalt im Fürſtenthal.
Mittags 2 Uhr, fur Herren Vorm. 9,

HüteG S gemiſchter Zug Abgang in der Richtung nach
Berlin 3 U. 55 M. Vm. (0),

Magdeburg 7 U. 45 M. Vm. (S), 9 U. Bui. (6),
6 U. 50 M. Nm. 8 U. Nm. übern. t. Cöthen), 11 u. 8M. Nm.

Thüringen 5 U. 10 M. B. S U.1 u. 40 Nm. (P), 7 U. 20 2. A. bts wotha), 11 U. 21 M. Rm.
Abgang von Halle nach

Erfurt 7 U. Abds.
Salzmünde 9 U. Bl.

beigefügt ſein. Gleichzeitig findet bei der Staatsſchul
der durch unſere Bekanntmachung vom 8. Decbr. vor.

Staatsanleihen von 1856 und 1859 ſtatt.
dieſe Schuldverſchreibungen ſchon einige Tage
weil ſie vorſchriftsmäßig vor der Auszahlung

Mittwoch den 6. Juni
Nm. 2 4 f. d. Stud.).

1 3 im Univerſitäts Gebäude.

Nm. 2 4.

Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9 1 Kleinſchmieden 8.
Spar und Worſchußverein: Kaſſenſtunden Km.
Polytechniſcher Verein Ab. Biblioth. u. Eeſezimmer in ber „Tulpe““.
Handwerkerbildungsverein:
Naturwiſſenſchaftl. Verein fürThüringiſche Sachſiſcher Geſchichts u. Alterthums Verein Ab. 8 auf dem

2 6 Brüderſtr. 12.

Ab. 7 tl. Sandberg 15
für Sachſen u. Thüringen Ab. 8 im „gold. Ring““.

der Fortſchrittspartei zur Beſprechung der Wahl Angelegenheiten

Ab. 7 in Müuer's Bellevue.Männerchor: Ab. 8 Uebungsſtunde in „Koch's Reſtauration“.

Stadtmuſikchor (John) Nm. 4 in Bad, Wittekind.
der Weintraube „„Bei Waſſer und Brod““, dramatiſcher

Scherz. Hierauf: „PDr. Robin““, Luſtſpiel. Z. Schluß „„Der Liebestrant“, Lie

Jriſchrömiſche Bäder für Damen früh 6,
Nachm. 5 Uhr. Alle Arten Wannenbäder zu

Courxierzug, 8 Schnellzug Perſe

F. u. 45 P. V. 1 U. 15 M. N. (P),
Eisleben 7 U. 50 M. V. (E), 1 U. 36 M. N. (P), 7 U. 16 M. Nu P.

I M. V. (6), 7 U. 36 M. Vin. 10 U. 38 M. Vm. (65,
N. 7 U 15 M. N. 8 U 45 M. Him. (8).

1 U. 10 M. Am

30 M. m. (G), 11 U. 20 Bm.

J Cönnern 9 B.Löbejün 4 U. N. Roßleben 3 U. Ra.
Wektin 4 U. N.

Zu der erledigten

Aronrin
Bekanntmachung.

Auf die für das Jahr 1866 feſtzuſetzende Dividende der Preußiſchen Bank An
Mts. ab die erſte halbjährige Zahlung von Zwei und

22 Thlr. 15 Sgr. Courant fur den Dividendenſchein Nr. 39
bei den Provinzial Bank Comtoiren zu Breslau,

Magdeburg Münſter, Poſen und Stettin, ſo wie
Bielefeld, Bromberg, Koblenz, Köslin, Krefeld,

theils Scheine wird vom 10. d.
ein Viertel Prozent oder
bei der Haupt Bankkaſſe zu Berlin,
Koin, Danzig, Königsberg i. Pr.
bei den BankCommanditen zu Aachen,
Dortmund, Düſſeldorf, Elberfeld, Elbing Eſſe

hauſen, Siegen, Stralſund, Stolp,
Berlin den 1. Juni 1866.

Der Miniſter für Handel
Chef der Preußiſchen Bank.

Graf von Jtzenplitz.

r ſen, Frankfurk a. O., Gleiwitz, Glogau,
Görlitz, Graudenz, Halle a. S. Inſterburg, Landsberg a. W., Memel, Minden, Nord

Thorn und Tilſit erfolgen.

Gewerbe und öffentliche Arbeiten

Stadt Aürich.
ther a. Aachen.

Goldner Ring
Stacit Ramburg-

rieth b. Artern.

Nente's Mötel.

Bekanntmachung.
Die am 1. Juli d. J. fälligen Zinſen der Staatsſchuldſcheine, der Staatsanleihe

von i856 und 1809 und der neumarkcſchen Schuldverſchreibungen können,
Kaſſenreviſion ſtatifindet, erſt

vom 2. Juli ab bei der StaatsſchuldenTilgungskaſſe hierſelbſt, Oranienſtraße 94, mit
Ausnahme der Sonn und Feiertage und der Kaſſenreviſionstage,
der betreffenden Coupons in Empfang genommen werden. Von den Regierungs Haupt

mit Ausnahme der Sonn und

Tag ein Sonntag iſt und am 30. d. M. die monatliche

kaſſen werden dieſe Coupons von demſelben Tage ab,
Feiertage und der Tage vom 15. bis 19 jedes
pons muſſen nach den einzelnen Schuldengattungen geo dnet,
die Stückzahl und den Betrag der verſchiedenen Apoints enthaltendes

Monats eingelöſt werden.

a. Erfurt.

Bedienung a. Magdeburg.
Fauſt. Rumpf a. Bremen, Günther a. Frankfurt a. M., Käſtner a. Leipzig.

Hr. Rent. Binnes a. Hamburg.
Poppe u. Reichmann a. Hannover.

Hr. Jngen. Franz a. Mannheim.
Haniſetto a. Dortmund.
tershauſen, Wittenbecher a. Brandenburg.

Hk. Lieut. v. Derſchau a. Weſel.
a. Berlin, Haſſelbach a. Halberſtadt, Kohl a. Erfurt, Steinberg a. Breslau.

Jrhre Exc. Frau Gen. v. Wollzogen m. Tochter a. Kalbs
Hr. Sbriſt a. D. Frhr. v. Falkenhaufen a. Breslau.

Bergrath Leuſchner a. Eisleben.
Kaun. Goldner u. Silze a. Leipzig.

Hr. General v. d. Burg a. Weſtphalen.
chitſch u. Hr. Hauptm. Löwe a. Coblenz. Hr. Gursbeſ. v. Kröcker a. Poſen. Pr.
BankDir. Kühne a. Deſſau.

Hr. Fabrik. Köhler a. Mitweida.
Ote Hrrn. Kaut. Klug a. Stadelwitz, Saling a. Serlin.

Fremdenliſte.
Angekontmene Fremde oom 3. bis 4. Juni. 8
Se. Exe. d. Hr. OberPräſid. d. Prov. Sachſen v. Witzleben m

Hr. Rent. v. Peterſon a. Stockholm. Die Prri

H g Die Hrrn. Rittergutsbeſ. v.
Die Hrrn. Fabrik. Fiſcher a. Zörbig Wal

n Hr. Ober BergamtsSecr.
Hie Prrn. Kaut. Kaliſch a. Bern Eyſold a. Wal

Die Hrrn. Kaufl. Spring

vr. Ober
Hr. Paſtor Glöckner a. Neumark. Die Hrn.

Hr. Oberſt v. Brau

Hr. Rent. Mühlberg a. Berlin. Hr. Dir. Wehle
Hr. Reſtaurat. Veit a. Mainz

Meteorologiſche Beobachtungen.da dieſer

Juni. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Lagesmittet.
gegen Ablieferung

Luftdruck

Dunſtdruck

Rel. Feuchtigkeit
Luftwärme

Die Cou
und es muß ihnen ein

aufgerechnetes

334,26 Par. L. 333,61 Par. L.

5,81 Par. L.
77 pCt.

15,8 G. Rm.

m u

,05 Par. L.
28 pCt.

24,4 G. Rm.

5,18 Par.
60 pCt.

17,5 G. R.

5,01 ar. v.
55 pCt.

19,2 G. Ren.

Bekanntmachungen.

Federn zum Reißen werden angenommen im
Stadtarbeitshaus am Steinthor.

Ritterguts Verpachtung.
Der Beſitzer der im Kreiſe Meiſeburg, zwi

ſchen den Städten Merſeburg und Lauchſtädt
belegenen Rittergüter Unterkriegſtädt und
Schadendorf Hr. Dr. Jäckel zu Caſſel,
beabſichtigt dieſe Güter mit ſämmtlichem Jnven
tar und den damit bewirthſchafteten Feld und
Wieſengrundſtücken in den Fluren Kriegſtädt,
Schadendorf, Biſchdorf und Milzau, im Um
fange von ca. 1300 Morg.,
Morg. zun Zuckerrübenbau ſich eignen,

pachten
Jm Auf

gegennahme der Pachtgebote
am Mittwoch den 27. Juni er.

Vormitt. II Uhr

trage des Beſitzers habe ich zur Ent
ſind am 1. Juli d. J. zur erſten Hypothek auf

in meinem Geſchäftszimmer am Domplatze Li
eitationstermin anberaumt, bemerke, daß die
Pachtbedingungen bei mir und beim Oekonomie-
Inſpektor Herrn Dieckmann im Rittergute
Unterkriegſtädt eingeſehen werden können,
auch auf Exfordern Abſchrift ertheilt werden,
zur Uebernahme der Pachtung, incl. Caution,
aber ein disponibles Vermögen von 30 bis
35,000 erforderlich ſein wird.

Merſeburg, am 30. April 1866.
Hunger, Juſtizrath und Notar.

2300 Thlr. erſte Hypothek auf ein
Gut mit 50 Morgen, und 2000 Thlr. eben

wovon a. 1100 falls erſte vorzügliche Stadthypothek geſucht durch

von
Johanni 1867 an auf zwölf Jahre zu ver

G. Martinius.

„2500 Thlr.
Ackergrundſtücke auszulehen. Näheres ſagt Hr.
Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.

1000 bis 1500 Thaler werden gegen Sfache
Sicherheit auf 1 vis Jahr zu leihen geſncht,
und bittet man Offerten unter der Adreſſe G.
H. 4. bei Ed. Stückrath in der Exped. d.
Ztg. niederzulegen.

Jn meinem Hauſe, Naumburger Straße
Nr. 136, iſt vom 1. Juli d. J. die untere
Wohnung beſtehend in einem Verkaufsladen,
2 Stuben, 3 Kammern, Küche, Speiſekammer,
Bodenraum, 1 Stall und Feuerungsgelaß, zu
vermiethen.

Lauchſtädt, den 5. Juni 1866.
H. Schwalbe sen.

Ein Commis, welcher ſeit 1 bis 2 Jahr
in einem Jtaliener-Waaren- Geſchäft ausgelernt,
womöglich noch in einem Geſchäft thätig, gute
Zeugniſſe beſitzt, wird für ein ähnliches Geſchäft
zum 1. Juli oder ſpäter geſucht. Adreſſen wer
den gébeten, unter A. Z. 17. poste restante

Halle niederzulegen.



Extra Versandt- Lager Bier, à Tone 6 Thlr.
Lager Bier, à Tonne 6 Thlr. 5 Sgr.

acht Oulmmbacher Bier. à Orig.-Dimer 5 Thir. 22
empfiehlt die Bierhandlun

25 Sgr.

Sgr. 6 Pf.,

g von G. Br.
Zwickauer Steinkohlenbau-Verein.

Dividende betrffd.
Nach Abſchlutz der Jahresrechnung iſt für das Jahr 1865 die Dividende unſeres Ver

eins auf 30 Thlr. im Geſammtbetrage pr. Actie feſtgeſetzt worden.
Deshalb ſoll, mit Rückſicht auf die darauf bereits geleiſtete Abſchlagszahlung von 12 feld. der Zeche Gute Hoffnung

der Erfüllungsbetrag an
Achtzehn Thalern auf jede Actie

nun abgeführt und

Donnerstags, den 14. Juni I866
in den Stunden von 8- 12 Vormittags und 2——5 Nachmittags zu Zwickau,
c Tanne“ ausgezahlt werden; wogegen nach dieſem Tage die Zahlung zu „Vereinsglück“
erfolgt.

Die Actionäre des Vereins werden hiervon ergebenſt in Kenntniß geſetzt und unter Hin
weiſung auf den bei unterlaſſener Erhebung, nach 13 der Statuten, eintretenden Rechtsnach
theil hiermit veranlaßt, die gedachten 18 Pr. Actie gegen Abgabe des 36. Dividenden
Scheines zu erheben.

Auch können vom 14. Juni d. J. ab die DividendenBeträge bei den Herren Hammer
und Schmidt in Leipzig gegen die Scheine in Empfang genommen werden.

Zwickau, den 2 Juni 1866. e
Das Directorium des Zwickauer Steinkohlenbau Vereins

E. Heubner. G. Varnhagen. E. Heyroth.

G e,Lebens VerſicherungsActien- Geſellſchaft in Stettin.
Grundeapital: Drei Millionen Thaler Pr. Court.

Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß wir dem Herrn Meinrich Albert
in Merſeburg eine Agentur der Germania übertragen haben.

Die Germania ſchließt alle Arten von Verſicherungen, welche irgend auf das menſch
liche Leben Bezug haben und kommt den Bedürfniſſen und Wünſchen des verſicherenden Publi
kums auf jede nur irgend mögliche Weiſe entgegen.

Dresden, den 30. Mai 1866.
Die General Agentur

für das Königreich und die Provinz Sachſen und die Herzogthümer
Braunſchweig, Altenburg und Anhalt.

V. el.
Auf vorſtehende Anzeige Bezug nehmend, halte ich mich zur Ertheilung jeder gewünſchten

Auskunft, Abgabe von Proſpeklen und Vermittelung von Anträgen ſtets gern bereit.
Merſeburg, den 30 Mai 1866.

Feinrich Albert.
Die Mühlſteinhandlung

von Carl Lſedloff in Weissenfels aS.
einpfiehlt den Herren Müblenbeſitzern ſein Lager vorzüglich guter franzöſiſcher, erahwink-
ler und kyſfhäuſer Mühlſteine bei reeller Bedienung und billigſter Preisſtellung.

Zur forcirten Roggenmüllerei
ſind beſonders die ſchönen Ryffhäuſer Steine in feiner und ſcharfer Qualität ſehr zu em
pfehlen.

Wir empfehlen

ff. Bär- Rafſinade e in Broden pr. a Sf. do. in P. t à 42extrafein gem. Raffinade pr. pr. Gem. el. 7.8,Saller. 7f. Java Tafel Neiss pr. W Z. pr.Arargn es r t rdergl. e e pr. e pr. 1 13Halle. Kersten Dell mann.Echt holländiſche Möbel-Politur.
Mittelſt dieſer ausgezeichneten, neuen Politur, nicht zu verwechſeln mit dem bisherigen

Möbelwachs, kann man alle Möbel billig und mit geringer Mühe ſo glänzend herſtellen, daß
ſie völlig neu polirt erſcheinen.

Dieſes praktiſche Erzeugniß in Flacon à 4 Her empfiehlt allen Hausfrauen aufs Beſte

Brüderſtraße Nr. 16. Carl Maring.
Amerikaniſches Fleckwaſſer.

Eine neue, helle, faſt geruchloſe Flüſſigkert zur ſofortigen leichten Entfernung aller
Flecken aus Seide, Wolle, Tuch und anderen Stoffen, ſowie zur Reinigung von Lederhandſchuhen.

Dieſes für alle Haushaltungen unentbehrliche Mittel empfiehlt in Flacon à 2

Brüderſtraße Nr. 16. Carl Maring.
Eine neumilchende Kuh mit dem Kalte Gr Zwei Maſtochſen ſtehen auf der Do

zu verkaufen in Schiepzig Nr. 18. maine Volkſtedt bei Eisleben zum Verkauf.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

im Gaſthof

3
S Ve

Bekanntmachung.
Zum Sonnabend den 9. d. M. Nach

S mittags 4 Uhr ſollen auf dem Gruben
282

hier 40 Morgen Luzerneklee auf dem Stiele
W an den Beſtbiete den verkauft werden, wo
2 zu Kaufluſtige einladet

die Grubenverwaltung.
Schwittersdorf, den 3. Juni 1866.

2
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V

Auf der Braunkohlengrube
Anna bei Dieskanſind von jetzt ab auch Braunkohlenſteine

in verſchiedener Größe zu 2 oder e
pro Mille zu haben.

Stelle-Geſuch.
Ein Tiſchler, gegenwärtig in einer Möbel

fabrik als Werkführer vbeſchäſtigt, militairfrei,
wünſcht ſich zu verändein. Gechrte Reflektan

in der Exped. d. Zig. franco unter Chiffer E. B.
20 niederzulegen.

Geſucht von einer Hamburger Cigarren
Fabrik ein tüchtiger, leiſtungsfähiger
Agent, welcher event. mit Lager verſehen wird.
Offerten nebſt Referenzen franco unter N. B. an
die Exped. f. Zigs. Annoncen von Otto Noſt,
Altona, Königsſtraße 171.

Eine perfecte Kochmamſell in geſetzten Jah
ren, die ſchon länger in größeren Hötels fun
girt hat, wird bei gutem Gehalt auf dem Lande
zu engagiren geſucht. Näheres bei Herrn Fr.
Rothe in Bernburg.

Ein halbverdeckter Kurſchwagen in beſtem
Zuſtande, ein und zweiſpännig zu fahren iſt
billig zu verkaufen Markt und Bärgaſſe 1.

Zum Verkauf.
Auf dem Wendenburg'ſchen Gute in

Löbnitz a/Bode bei Calbe a/ Saale ſtehen 3
junge ſtarke Ackerpferde, 2 Leiterwagen und 300
Stück Hammel, Schafe und Lämmer (der größte
Theil fett) ſofort zum Verkauf.

Mit Militair-Effeeten, Degen, Kop
pelſchlöſſern, Sporen ec., ſowie prompte
ſter Ausführung von Reparaturen empfiehlt ſich

Amdr. Haassengier,
Barfüßerſtraße 1.

Gute weine! und
auf der flasche gereifte Biere in schöner
auswahl und preiswerth stets bei
Ernst Graeger, Barfüss erstr. Nr. 10.

e e S

Ein weiß und gelber Wachtelhund, auf den
Namen „„Scherri“ hörend, iſt entlaufen. Ge
gen Erſtattung der Futterkoſten und angemeſ
ſene gute Belohnung iſt derſelbe zurückzugeben in
der Mühle zu Döll nitz.

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Kaum hat ſich der Schmerz etwas gemildert,
der uns durch den am 20. Febr. d. J. eirfolg
ten Tod unſerer unvergeßlichen Tochter Emma
zugefügt iſt, und von Neuem iſt die Hand
des Allmächtigen ſchwer auf uns gefallen denn
heute ſahen wir unſeren lieben Sohn Ernſt

im ſechsten Lebensjahre von uns ſcheiden. Freun
den und Anverwandten widmen wir dieſe Trauer
botſchaft mit der Bitte um ſtilles Beileid

Höhnſtedt, den 4. Juni 1866.
Hauenſtein und Frau,

Geſchwiſter und Schwager

h

ten belieben ihre Adreſſe bei Ed. Stückrath
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